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Krise um Außenminister Bevin
Verschärfte Kritik an der britischen Palästina-Politik

Günstiger Verhandlungsverlauf
RHODOS. Am Montagabend wurde bei der

israelitisch - ägyptischen Waffenstillstandskon¬
ferenz auf Rhodos ein weiterer wesentlicher
Fortschritt erzielt. Die Verhandlungspartner
ratifizierten ein Abkommen , das den seit län¬
gerem eingekesselten ägyptischen Truppen in
Falluja — etwa 20 000 Mann — den Rückzug
gestattet. In der Zwischenzeit wird mit Geneh¬
migung der israelitischen Regierung ein von
den UN kontrollierter Konvoi Medikamente
und Lebensmittel in den Kessel bringen. Eine
Anzahl von Verwundeten und Kranken soll bei
dieser Gelegenheit Falluja verlassen dürfen.

Zwischen libanesischen und israelitischenPo¬
litikern kam es Anfang dieser Woche gleich¬
falls zu einer „Fühlungnahme“ zwecks Ab¬
schluß eines Waffenstillstands . Die israelitischen
Truppen gaben bereits am Sonntag 4 von 15
Ortschaften , die sie auf libanesischem Gebiet
besetzt hielten, frei, während libanesische Trup¬
pen sich aus einem Dorf in Nordgaliläa zurück¬
zogen.

BERLIN . Am Montag ist von den Militär¬
regierungen der drei Westmächte das Statut
für die militärische Sicherheitsbehörde ver¬
öffentlicht worden, die im Londoner Abkom¬
men vorgesehen worden ist , um die Aufrecht¬
erhaltung der Abrüstung und Entmilitarisie¬
rung Deutschlands im Interesse der Sicherheit
zu gewährleisten. Das Amt wird einen Teil
der Befugnisse übernehmen, die bisher dem
Kontrollrat zustanden. Die Sicherheitsbehörde
wird die geeigneten Kontrollen durchführen
und den Militärgouverneuren die Maßnahmen
empfehlen , die erforderlich sind , um das Wie¬
deraufleben militärischer oder militärähnlicher
Organisationen und des militärischenGeistes zu
verhüten. Sie wird sicherstellen , daß keinerlei
Waffen oder Kriegsmaterialien hergestellt
oder eingeführt werden, sie wird verhindern,
daß die für gewisse Industrien bestehenden
Beschränkungen durch die Deutschen verletzt
werden und sie wird weiter dafür sorgen , daß
militärische Gebäude, Laboratorien und alle
Schiffswerften , die für die Herstellung von
Waffen geeignet sind und erhalten bleiben
sollen, nur für friedliche Zwecke benutzt wer¬
den. Das Amt wird auch darauf bedacht sein ,
daß die wissenschaftliche Forschung nicht auf
kriegerische Zwecke abgestellt wird und daß
in Verbindung mit dem Bau von Handelsschif¬
fen und der Inbetriebnahme von zivilen Luft¬
fahrtlinien kein Kriegspotential geschaffen
wird. Das Sicherheitsamtwird aus einer Kom¬
mission , einem Ausschuß , einem Sekretariat,
drei Abteilungen für militärische, industrielle
und wissenschaftliche Forschung und Inspek¬
tionsgruppen bestehen. Es wird einen Apparat
und einen Verbindungsstab für die Zusam¬
menarbeit mit der internationalen Ruhrbe¬
hörde errichten.

Abschließend heißt es in der amtlichen Mit¬
teilung , daß die neue Organisation, die die
vorzeitig unterbrochenenViermächtebemühun-
gen fortsetzen wird, in keiner Weise dazu be¬
stimmt ist . die friedliche, wirtschaftliche und
wissenschaftliche Entwicklung Deutschlands
zu beschränken. Sie stelle aber eine wesent¬
liche Sicherung aller beteiligten Nationen dar.
Gleichzeitig wurden die Mitglieder des drei¬
köpfigen Ausschusses bekannt gegeben . Es
sind Generalmajor James P . H o d g e s für die
Vereinigten Staaten, Generalmajor West -

Indien protestiert
NEU-DELHI . Das indische Kongreßkomitee

hat in einer Entschließung seiner Entrüstung
über das Blutbad unter der indischen Bevöl¬
kerung in Durban Ausdruck gegeben und die
indische Regierung ersucht, diese Frage der
UN zu unterbreiten. In Durban sind 25 000 In¬
der obdachlos geworden und mußten in ein
Flüchtlingslager verbracht werden.

Clay warnt erneut
BERLIN . In seinem Halbmonatberichtwarnt

General Clay erneut vor einem Wiederauf¬
leben des deutschen Nationalismus. Verschie¬
dene Zeitschriften hätten versucht, ihren Ab¬
satz durch Veröffentlichung militaristischen,
nationalistischen und antisemitischenMaterials
zu heben . Das sei besonders in Württemberg-
Baden der Fall gewesen , und es werden in die¬
sem Zusammenhang die „Stuttgarter Rund¬
schau“ und das „Wespennest “ genannt, deren
Herausgeber öffentlich verwarnt worden seien .
Ein schärferes Eingreifen sei bei den Organen
«Christ und Welt “ und „Wochenpost “ notwen¬
dig gewesen , bei denen in den Redaktionsstä¬
ben ein Wechsel vorgenommen werden mußte.

In dem Bericht wird festgestellt, daß in der
Eisen- und Stahlerzeugung im Dezember 1948
®in Nachkriegsrekord aufgestellt worden sei.Der Bericht sagt dann weiter, daß die Deut¬
schen ihren Anteil zu der Aufrechterhaltung
r>fr Eebensmittelrationennicht geleistet haben.

,
*e Länder, die ihre monatliche Ablieferungs¬

ort ® nicht erfüllen, haben in Zukunft mit
Strafen zu rechnen.

LONDON. Die Auseinandersetzungen um
die britische Palästinapolitik spitzen sich in
England immer mehr zu und es besteht be¬
reits eine Krise um den britischen Außen¬
minister Bevin . Am Montag hat das Kabinett
unter Vorsitz Attlees die Erklärung Bevins
im Unterhaus über die Palästina- und Nah¬
ostpolitik erörtert . Aus Kreisen der Labour
Party wird dazu mitgeteilt, daß mindestens
drei Kabinettsmitglieder gegen die von Bevin
verfolgte Palästinapolitik seien .

Bevin will im gegenwärtigen Augenblick
eine ausgedehnte Palästina-Debatte im Unter¬
haus vermeiden und offenbar zunächst ver¬
suchen , seine Parteifreunde für seine Politik
zu gewinnen. Er wird deshalb am Mittwoch
vormittag in der Sitzung des parlamentari¬
schen Clubs der Arbeiterpartei längere Aus¬
führungen machen und er hat darum am

r o p p für Großbritannien und Brigadegeneral
Paskiewicz für Frankreich.

In einer Pressekonferenz erklärte General
Hodges , die Behörde sei zwar nur für West¬
deutschlandgebildet worden, doch würden die
Russen möglicherweise später zum Beitritt
aufgefordert werden, falls durch eine Aen -
derung ihrer Politik eine günstige Lage ein¬
trete . Die Zahl der insgesamt von der Sicher¬
heitsbehörde beschäftigtenPersonen ist unbe¬
stimmt, dürfte jedoch in die Tausende gehen .
Die Kosten werden gesondert von jeder der
drei westlichen Regierungengetragen und spä¬ter als Besatzungskosten den Deutschen auf¬
erlegt werden. General Hodges sagte noch aus¬
drücklich , daß den Deutschen auf dem Gebiete
der Zivilluftfahrt eine Betätigung nicht ge¬stattet werde. Die vorläufige Hauptsitz der
neuen alliierten Behörde wird Berlin sein , er
soll aber später in die französische Zone ver¬
legt werden. Das Amt wird auch nach Abzug
der Besatzungstruppenbestehen bleiben .

Dienstag im Unterhaus nur eine kurze Er¬
klärung abgegeben .

Inzwischen wird Bevins Politik auch von
den eigenen Parteifreunden immer heftiger
angegriffen. So schreibt der Labour-Abgeord -
nete Croßman im „Sunday Pictorial“ ,daß
Bevin gegen die palästinensischen Juden eine
Vendetta betreibe. Das wahrscheinlicheErgeb¬
nis seiner Politik werde sein , daß Großbri¬
tannien nachgeben müsse und seine Position
im Nahen Osten sich verschlechternwürde, es
sei denn, Bevin werde durch einen neuen
Staatssekretär ersetzt. Der „Observer“ be¬
zeichnet Bevins Politik als bösartig und tö¬
richt. Es sei höchste Zeit, die bisherige briti¬
sche Palästinapolitik zu beenden und ein
neues Kapitel zu beginnen. Unerläßliche Vor¬
bedingung sei die Anerkennung des israeliti¬
schen Staates innerhalb der vom Sicherheits¬
rat gezogenen Grenzen . Auf einer Versamm¬
lung der Arbeiterpartei in Edinburg forderte
ein Abgeordneter, der Vertreter Schottlands
im Kabinett müsse sich der Politik Bevins
widersetzen, die den „Tod britischer Soldaten
und Flugzeugführer“ zum Ergebnis hatte .

In den politischen Kreisen der englischen
Hauptstadt glaubt man nicht , daß Bevin nach¬
geben wird. In diesem Falle wird alles davon
abhängen, ob es dem Außenminister gelingt,
seine Parteifreunde von seiner Ansicht zu
überzeugen. Für das Verbleiben Bevins im
Amte ist noch ein Punkt besonders wichtig :
Man sieht keine Möglichkeit , für ihn einen
Nachfolger zu finden .

Arbeit für Europa
PARIS . Am Dienstagnachmittagbegann un¬

ter dem Vorsitz des Präsidenten der französi¬
schen Nationalversammlungdie dritte Tagung
des ständigen Ausschusses der Westunion für
die Bildung einer europäischen Föderation.
Der Bericht , den der Ausschuß ausarbeiten
wird, soll am 25 . Januar in London auf der
Außanministerkonferenz der Westunion ge¬
prüft wefden. Man erwartet eine Einigung
über diesen Bericht.

Die Republik Eire
Von Dr . F. W. Altmann

Abseits der Probleme Ost und West lenkt
die Republik Eire dieser Tage unsere Auf¬
merksamkeit auf sich. Am 30. Jahrestage ihres
Bestehens, dem 21 . Januar 1949, löst sie die
letzten Bindungenzum „British Commonwealth
of Nations “ . Die Republik entledigt sich da¬
mit aller Verpflichtungen gegenüber Großbri¬
tannien auf staatsrechtlichem und wirtschaft¬
lichem Gebiet , wie auch gegenüber allen übri¬
gen Gliedern des Britischen Weltreichs . Sie
begibt sich jedoch auch sämtlicher Vorteile,
die sie bisher aus diesem gemeinsamen Staa¬
tenverband gezogen hat . Damit wird eine Ent¬
wicklung abgeschlossen , die mit der Eroberung
Irlands durch den britischenKönig HeinrichII.
im Jahre 1167 eingeleitet worden ist und zu
unzähligen Verwicklungen , unabsehbaremLeid
und Herausbildung eines irischen Nationalge¬
fühls geführt hat . 1861 wurde der Plan einer
unabhängigen irischen Republik erstmals nach -
drücklichstvertreten , erst im Januar 1919 aber
wurde er Wirklichkeit .

Im äußersten Nordwesten Europas gelegen
ist „Erin = Die Grüne Insel“ ein natürliches
Sprungbrett zum nordamerikanischen Konti¬
nent . Seit Jahrzehnten machen die Nordatlan¬
tikdampfer vielfach in einem irischen Küsten¬
hafen zum letzten Male auf europäischem Bo¬
den halt, seit 1939 nehmen auch die Trans¬
atlantikflugzeuge einer großen Zahl von Luft¬
fahrtgesellschaften Zwischenlandungen auf
dem rasch entwickelten Großflughafen Shan¬
non in Südirland vor. Nicht nur in Latein¬
amerika, Nordamerika, Afrika und Asien hat
die wirtschaftliche Entwicklung im letzten
Jahrzehnt gewaltige Fortschritte erzielt. Auch
das nahe Eire oder Irland hat einen großen
Sprung vorwärts getan. Freilich nicht in dem
Maße wie andernorts, aber eine Intensivierung
der Landwirtschaft und eine fortschreitende
Entfaltung der Fertigwarenindustrie ist hier
erfolgt. Damit erschließen sich für die 3 Mil¬
lionen Einwohner zählende Bevölkerung der
Republik neue Arbeitsmöglichkeiten.

Nicht die ganze Insel Irland gehört der Repu¬
blik Eire an. Der Norden, bildet das sogenannte
„Ulster“

, einen Teil des „Vereinigten König¬
reichs von Großbritannien und Irland“. Wäh¬
rend die 2S überwiegend katholischen Graf¬
schaften des Südens der Insel im April 1916
ihre Unabhängigkeit erklärten und auch mi¬
litärisch erkämpften, hielten die 6 nördlichen
Grafschaften mit überwiegend protestantischer
Bevölkerung unverändert zur britischenKrone.
Im Jahre 1920 wurde vom britischen Parla¬
ment ein Gesetz verabschiedet, in welchem für
Nord - und Südirland getrennte Volksvertre¬
tungen geschaffen worden sind. Während die
Bevölkerung von Ulster pflichtgemäß am 24.
Mai 1921 ein nordirisches Parlament wählte,ignorierte Südirland das Gesetz . Erst am 6 . De¬
zember 1921 wurde zwischen Großbritannien
und der Republik Eire ein Vertrag unterzeich¬
net , worin dieser der Dominion -Status zuer¬
kannt wurde. Seit dieser Zeit ist der national¬
irische Ruf nach der Eingliederung des Nor¬
dens in die Republik immer heftiger gewor¬
den . Eire empfindet Ulster als Fremdkörper
auf seinem ihm rechtmäßig zustehenden Ter¬
ritorium und versuchte durch Drohungen, Ge¬
waltmaßnahmen u . ä . Einfluß auf die Bevöl¬
kerung Ulsters und die Regierung des Ver¬
einigten Königreiches zu nehmen. Die Men¬
schen in Nordirland fühlen sich in der Union
mit Großbritannien wohl und befürchten nicht
mit Unrecht einen neuen Religions - und Spra¬
chenkampf im Falle eines Anschlusses an die
Republik.

Wichtiger noch erscheint aber der Norden
für das WirtschaftsgefügeEires . In der Land¬
wirtschaft würde sich Eire mit dem gut ent¬
wickelten Norden hervorragend ergänzen. Ob¬
wohl Ulster knapp ein Fünftel so groß ist wie
Eire, übertrifft es das letztere im Fischfang¬
ertrag und in der Fischerflotte, die in Nord¬
irland ganz modern ausgerüstet ist . Eire ver¬
fügt über keinerlei Bodenschätze und ist da¬
her genötigt, Kohle , Stahl- und Eisenwaren
sowie sonstige Rohstoffe für seine neue ver¬
arbeitende Industrie einzuführen. Ulster da¬
gegen besitzt Vorkommen an Basalt, Kreide,
Kies , Ton , Braunkohle, Eisenerz und Stein¬
kohle. Diese Bodenschätze wurden besonders
während des zweiten Weltkrieges von Groß¬
britannien für seine Rüstung ausgebeutet. Sie
würden für die junge Republik eine notwen¬
dige Stütze bilden und Devisen einsparen.
Wirtschaftlich würde eine Union zwischen
Nord - und Südirland also einen großen Ge¬
winn für Eire bedeuten.

Gegenwärtig ist es das Ziel der Regierung
Eires, die Industrialisierung des Landes zu
fördern und vor allem eine große Vielseitig¬
keit zu erreichen. Die wirtschaftliche Grund¬
lage der Republik bildet ja stets die Land¬
wirtschaft. Der Modernisierung der Bauern¬
höfe soll besondere Beachtung geschenkt wer¬
den. Das in diesem Herbst mit Großbritannien
abgeschlossene Handelsabkommen gibt Eire
eine Garantie für den Absatz seiner landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse . Der Mangel an USA-
Dollars für den dringenden Bezug amerikani¬
scher oder kanadischer Maschinen ist auch
hier groß . Großbritannien ist nicht in der
Lage , vor dem Jahre 1952 den in Eire ange¬
stauten Bedarf an industriellen Qualitäts¬
erzeugnissen abzudecken . Die Republik ist aber
auch nicht gewillt, ihre Pläne noch weiter aaC -

Sowjetimion für direkte Verhandlungen in China
Vermittlung im Bürgerkrieg abgelehnt / USA stellten Weizenlieferungen ein

NANKING . Die Sowjetunion hat nunmehr
— wie die USA und Großbritannien — das Er¬
suchen der chinesischen Regierung um Vermitt¬
lung im Bürgerkrieg abgelehnt, weil sie eine
Politik der „Nichteinmischung in die inneren
Angelegenheiten anderer Staaten“ verfolge .
Diese Nachricht verbreitete die sowjetische
Agentur Taß am Dienstag über Radio Moskau .
Es geht weiter daraus hervor, daß der stell¬
vertretende sowjetische Außenminister W y -
s c h i n s k i den abschlägigen Bescheid auf die
am 8 . Januar vorgetragene Bitte um Interven¬
tion am Montag dem chinesischen Botschafter
in der Sowjetunion gegeben hat.

In der Antwort der UdSSR heißt es u . a . :
„Die Sowjetregierung, die unabänderlich an
dem Grundsatz der Nichteinmischung in die
inneren Angelegenheiten anderer Staaten fest¬
hält , betrachtet es als unzweckmäßig , die in
der besagten Note erwähnte Vermittlung zu
übernehmen.“ Die Wiederherstellung der Ein¬
heit Chinas und die Errichtung eines demokra¬
tischen und friedliebenden Staates Sei Sache
des chinesischen Volkes selbst . Diese Einheit
könfle am schnellsten auf dem Wege direkter
Verhandlungen zwischen den beteiligten Par¬
teien ohne fremde Einmischung erreicht wer¬
den .

Das nordchinesische Regierungsblatt, dessen
Eigentümerder Befehlshaberder Kuomintang-
Truppen in Nordchina , General F u T s o y i ist ,
meldete am Dienstag, Nanking habe die Regie¬
rungsvertreter in Peking ermächtigt, von sich
aus über den Abschluß eines Separatfriedens

Begräbnis oder Rumpf -WGB?
PARIS . Bei den Beratungendes Weltgewerk¬

schaftsbundes , denen der britische Entschlie¬
ßungsentwurf für eine zeitweilige Stillegung
des Bundes zugrunde lag , ergab sich zunächst
eine Mehrheit von vier gegen drei Stimmen
für die Aufrechterhaltung der Arbeit des WGB
und für die sofortige Einberufung eines zwei¬
ten Weltkongresses der Gewerkschaften . Am
Dienstag wurden die, Beratungen fortgesetzt,
mit dem Ergebnis , daß eine Fortführung des
Bundes in der bisherigen Form kaum möglich
ist. Es ist aber damit zu rechnen , daß es ent¬
weder zu einem offiziellen „Begräbnis “ des
WGB oder zu einer Aufrechterhaltung eines
Rumpf-Weltgewerkschaftsbundeskommt .

Schuman in der Schweiz
BERN . Der französische Außenminister Ro¬

bert Schuman , der am Montag zu seinem
offiziellen Besuch in der Schweiz eingetroffen
war, hat mit Vertretern der Schweizer Regie¬
rung auch Wirtschafts - und Finanzprobleme
besprochen , wobei die Fragen des Fremden¬
verkehrs für die Schweiz von besonderem In¬
teresse waren. Frankreich hat kürzlich die Frei¬
gabe von Devisen für Reisen nach der Schweiz
eingestellt.

mit den Kommunisten oder die Fortführung
des Krieges zu entscheiden . Nach Angaben des
Blattes sind Friedensverhandlungen im Gange .

Kommunistische Vorhuten haben sich Nan¬
king bereits bis auf 50 Kilometer genähert.
Das seit 35 Tagen belagerte Peiping wartet auf
die Entscheidung der Regierung, ob es weiter¬
kämpfen oder kapitulieren soll. Am Montag
besetzten kommunistische Truppen Tangkau,den Hafen von Tientsin.

Neutrale Beobachter bezeichnen den Ver¬
such der Nationalregierung, durch Einsatz von
150 000 Mann auf einer annähernd 500 Kilo¬
meter langen Front, das Vorfeld von Nanking
zu verteidigen, als „hoffnungslos “.

Nach Meldungen aus Nanking faßte am
Sonntagabend Marschall Tschiangkai -
s c h e k in Besprechungen mit hohen Regie¬
rungsvertretern den Beschluß , Gegenvorschläge
zu den kommunistischen Waffenstillstands¬
bedingungen auszuarbeiten.

Aus Washington wird bekannt, daß die ECA
erklärte , nach der Kapitulation von Tientsin
sei es unmöglich geworden , im Rahmen der
Auslandshilfe künftig noch Weizen und Wei¬
zenmehl nach China zu verfrachten. Schiffe, die
bereits unterwegs seien , wolle man umdirigie¬ren und zum Teil nach Korea schicken.Der Vorsitzende der außenpolitischen Kom¬
mission des Repräsentantenhauses der USA
äußerte nach einer Meldung aus Washington :
„Vor der Verteidigung Chinas gegen die kom¬
munistische Bedrohung müssen Tschiangkai -
schek und seine Clique davongejagt werden.“

Reorganisierung der USA -Regierung
WASHINGTON . Präsident Truman for¬

derte am Montag in einer Botschaft an den
Kongreß gesetzliche Vollmachten zur Reorga¬
nisierung der USA-Regierung, um eine erfolg¬
reichere und wirtschaftlichere Führung der
öffentlichen Geschäfte zu sichern . Eine diesbe¬
zügliche Gesetzgebung müsse eher einen auf
Dauer berechneten als einen provisorischen
Charakter tragen und sich auf sämtliche
Dienststellen der Regierungsmaschinerie er¬
strecken .

Für Verlangsamung der Demontagen
WASHINGTON . Das Staatsdepartement der

USA erhielt am Montag einen Bericht über
die Demontage der deutschen Fabriken. Ueber
den Inhalt des als geheim behandelten Doku¬
ments ist nur so viel bekannt, daß es die
Empfehlung der von dem ERP -Administrator
Hoffman eingesetzten fünf Sachverständi¬
gen enthält , die Demontageoperationenzu ver¬
langsamen. Hoffman erklärte , als er den Be¬
richt übergab, er sei mit seinem Inhalt völlig
einverstanden. Als nächstes ist nun zu er¬
warten, daß die USA versuchen werden, von
England und Frankreich die Einwilligung zur
Durchführung dieser Vorschläge zu erlangen.

Alliierte Sicherheitsbehörde für Deutschland
Deutschland darf sich auf dem Gebiet der Zivilluftfahrt nicht betätigen
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zuschieben . Ihre Einschaltung in das ERP -
Programm läßt ihr die Hoffnung , gegen Liefg-
rung hochwertiger agrarischer Produkte die
benötigten Dollars für den Ankauf von Ma¬
schinen in Amerika zu erwerben . Vor kurzem
erst erklärte Ministerpräsident Costello , daß
diese Devisenfrage nicht so brennend wäre ,
wenn der industrielle Norden mit dem agrari¬
schen Süden zusammenarbeitete . Diese Einheit
würde nach seiner Ansicht ein wichtiger Fak¬
tor in der Wiedergesundung Europas bilden .
Es bleibt jedoch ein Rätsel , wie sich Minister¬
präsident Costello nunmehr nach dem Aus¬
scheiden aus der britischen Völkerfamilie die
Herbeiführung der Einheit mit Ulster denkt .

Aus verschiedenen Aeußerungen irischer Po¬
litiker geht hervor , daß sie in der Aufhebung
der External -Relations -Act von 1936, die bis¬
her die auswärtigen Beziehungen Irlands im
Rahmen des britisch Commonwealth regelte ,
nur eine formelle Handlung sähen . Sie glau¬
ben , weiterhin die bisher genossenen Vorteile
in Anspruch nehmen zu können , ohne die frü¬
heren Verpflichtungen erfüllen zu müssen .

Verschmelzung von CDU und Zentrum
DÜSSELDORF . Seit etwa einem Jahr wird

zwischen Zentrum und CDU, vertreten durch
Dr . Spiecker und Ministerpräsident Arnold ,
über eine Verschmelzung verhandelt . In einer
Besprechung der beiden Verhandlungsführer
mit Adenauer am 6 . Januar wurden die letz¬
ten Einzelheiten besprochen und die grund¬
sätzliche Einigung in einem Brief festgelegt . Die
Zustimmung Adenauers zu der Verschmelzung
wird von SPD-Seite darauf zurückgeführt , daß
der Vorsitzende des Parlamentarischen Rates
auf diese Weise im Bundesrat die CDU zur
stärksten Partei machen und damit seine Aus¬
sichten für das Amt des Bundespräsidenten
stärken wolle . Adenauer erhoffe sidi von dem
Zusammenschluß auch eine Stärkung der mehr
zentralistischen Richtung in der CDU.

Können die Länder leben ?
BONN. Bei den Beratungen im Parlamen¬

tarischen Rat über das Finanzwesen , die man
als heißes Eisen bis zum Schluß zurückgestellt
hat und die die CDU/CSU noch weiter aufge¬
schoben hätte , wenn Prof . Schmid es zugelas -
len hätte , hat der Vertreter Bayerns den Ein¬
wand gemacht , daß nach der jetzigen Regelung
die Länder nicht recht leben könnten . Er mußte
sich von Dr . Höpker -Aschoff allerdings eines
anderen belehren lassen . Wenn man von dem
Steueraufkommen des Jahres 1947 im vereinig¬
ten Wirtschaftsgebiet ausgeht und die jetzige
Beschlußfassung des Grundgesetzes , bei der im
wesentlichen die Beschlüsse der ersten Lesung
bestätigt wurden , zugrundelegt , dann würden die
Länder 8 'A Milliarden und der Bund 5ü Mil¬
liarden erhalten haben . Erhöht man diese Zahl
um Vk, das ist das Aufkommen der französi¬
schen Zone , so hat man ungefähr das Bild der
geplanten Verteilung der Steuern auf Bund
und Länder . Die Hoheit $es Bundes hat sidi
im Finanzwesen , also auf der ganzen Linie ,durchgesetzt , sicherlich gegen den Willen
Bayerns und vielleicht auch noch anderer
steuerstarker Länder , während steuerschwache
Ländc-r wahrscheinlich die Entschließung des
Parlamentarischen Rates begrüßen werden .

Das „Kulturpfenßig “-GT5setz
STUTTGART . Nachdem der württemberg¬

badische Ministerrat am Montag beschlossen
hatte , dem Ministerpräsidenten zu empfehlen ,daß das vom Landtag am 17 . Dezember be¬
schlossene Gesetz über die Erhebung von Ab¬
gaben zur Förderung kultureller Aufgaben ,das „Kulturpfennig -Gesetz“ noch am selben
Tage zu verkünden , wurde das Gesetz im Re¬
gierungsblatt Nr . 3 zum vorgesehenen Datum
veröffentlicht . Der Ministerrat stellte gleich¬
zeitig an den Staatsgerichtshof den Antrag ,über die Verfassungsmäßigkeit des Gesetzes zu
entscheiden .

Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier er¬
klärte in einer Pressekonferenz am Montag¬
nachmittag , auch die Zuschriften von 542 000
Abonnenten der nordwürttembergischen und
nordbadischen Zeitungen hätten das Kabinett
nicht zur Ablehnung des Gesetzes bewegenkönnen . Man habe am Rechtsweg festgehalten .

Das Schicksal der italienischen Kriegsflotte
USA und Großbritannien verzichteten ganz

H .G-.v.Stu . Seit den Tagen von Scapa Flow,
wo Admiral v . Reutter die gemäß dem Waffen¬
stillstandsvertrag nach dem ersten Weltkrieg
abgelieferte deutsche Hochseeflotte versenkte ,
ist das Schicksal von Kriegsschiffen , die nach
einem verlorenen Kriege dem Sieger überge¬
ben werden müssen , von Tragik und Sensation
umwittert . Im Leben der seefahrenden Natio¬
nen ist die Ablieferung von Kampfschiffen zu
einem Ehrenpunkt geworden , der schwerer zu
wiegen scheint als etwa die Entwaffnung von
Armeen . Als das Italien Badoglios im letzten
Kriege die Seite wechselte , kam der größte
Teil der italienischen Kriegsmarine nahezu un¬
versehrt in anglo -amerikanische Hand . Sie
dampfte unter italienischem Kommando , nur
von einem britischen und einem amerikani¬
schen Offizier eskortiert , nach Malta , wo man
den italienischen Schiffen die Flagge beließ
und sie im Verbände alliierter Geschwader
für den Rest des Krieges sogar im Mittelmeer
einsetzte . Viele Italiener schöpften daraus die
Hoffnung , daß ihnen die Flotte nach Kriegs¬
ende erhalten bleiben würde . Der Friedens¬
vertrag bestimmte jedoch anders . Er beließ
Italien nur vier Kreuzer , vier Zerstörer und
sechzehn Torpedoboote . Der Rest mußte ab¬
geliefert werden und zwar zu ungefähr glei¬
chen Teilen an Großbritannien , die USA und
die Sowjetunion , einige Schiffe auch an
Frankreich .

Nachdem jedoch die angelsächsische Politik
darauf eingestellt war , Italien zu versöhnen ,
nahmen sowohl Washington wie London auf
die italienischen Empfindlichkeiten in der Flot¬
tenfrage Rücksicht . Beide Großmächte verzich¬
teten auf ihren Anteil an der italienischen
Kriegsmarine , darunter auf die wertvollen
Schlachtschiffe „Italia “ und „Vittorio Veneto “,
sowie auf vier U-Boote , sechzehn Tornedo -
boote , achtzehn Schlepper und dreizehn Hilfs¬
schiffe. Es wurde jedoch die Bedingung gestellt ,
daß die Schiffe abgerüstet und verschrottet
werden sollten , T

Frankreich hatte nach dem Friedensvertrag
auf 3 Kreuzer , 4 Zerstörer , 2 U-Boote , 6 Tor¬
pedoboote und Hilfsschiffe , insgesamt 41 0001 ,
Anspruch . Die Franzosen verzichteten freiwil¬
lig auf die Ablieferung von 16 000 t . Die übri¬
gen Schiffe sind ihnen inzwischen überstellt
worden .

Die Sowjetunion sollte 1 Schlachtschiff , 1
Kreuzer , 3 Zerstörer , 13 Torpedoboote , 2 U-
Boote , 1 Schulschiff, 1 Tanker , 3 Küstenschiffe ,
12 Schlepper und 8 Hilfsschiffe erhalten . An

*

Nadiriditen
DÜSSELDORF. Die für Dienstag angesetzte

Verhandlung gegen den Vorsitzenden der Kom¬
munistischen Partei Westdeutschlands, Max Rei-
mann , wurde von einem britischen Militärge¬
richt auf den 27 . Januar verschoben.

HAMBURG . In der Zeit vom 25. Januar bis
5. Februar besuchen 12 deutsche Politiker , dar¬
unter Minister und Abgeordnete aus der briti¬
schen Zone, Großbritannien , um dort parlamen¬
tarische Einrichtungen kennenzulernen .

HAMBURG . Karl Bädecker, dem Urenkel des
Gründers der Firma , die die bekannten Reise¬
führer herausgibt , ist eine Lizenz erteilt worden.
Bädecker, der aus der sowjetischen Zone gekom¬
men ist , wird demnächst einen Verlag aufmachen.

KIEL, Der ehemalige schleswig-holsteinische
Landwirtschaftsminister Erich Arp ist aus der
SPD ausgetreten , um einem Ausschlußverfahren
zuvorzukommen, Er soll ohne Wissen der Partei
Beziehungen zur SED in der Ostzone gehabt
haben.

OSLO . Norwegen hat seine Vertreter in Lon¬
don , Washington und Berlin ersucht, gegen den
BeschlußProtest zu erheben . Deutschland am ant¬
arktischen Walfang zu beteiligen.

LONDON . Eine in Großbritannien stationierte
Superfestung ist auf dem Heimweg nach den
USA am Montag in Schottland abgestürzt , wobei
sämtliche 20 Insassen ums Leben gekommen sind.

LONDON . Eine britische Transportmaschineist auf dem Flug von den Bermudainseln nach
Jamaika in Verlust geraten . An Bord befanden
sich 22 Passagiere und sieben Mann Besatzung.

MAILAND . An der schweizerisch-italienischen
Grenze hielten Zollbeamte einen in München an-

/ Frankreich teilweise / UdSSR unerbittlich
die russischen Satelliten Jugoslawien sollten
3 Torpedoboote , 7 Minenleger und 7 Hilfs¬
schiffe gehen , an Albanien 1 Kanonenboot .

Die Ablieferung der Kriegsschiffe an Ruß¬
land wurde bald zum Gegenstand politischer
Agitation , die bei den italienischen Wahlen
keine unbeachtliche Rolle spielte und den
Kommunisten schwer zu schaffen machte . Im
Gegensatz zu den übrigen Mächten bestanden
die Russen nämlich auf dem vollen Anteil
ihrer Beute . Sie begründeten dies nicht unge¬
schickt damit , daß die USA die Rückgabe der
von ihnen während des Krieges der Sowjet¬
union ausgeliehenen Kriegsschiffe verlangten
— es handelte sich um den Kreuzer „Mis¬
souri “

, 3 Eisbrecher , 28 Fregatten , während
die Engländer 1 Flugzeugträger und 1 Schlacht¬
schiff zurück haben wollten — Und daß die
Sowjetmarine sich an den italienischen Schif¬
fen entschädigen müsse .

In den italienischen Kriegshäfen machten
diese Forderungen viel böses Blut . Gerüchte
kamen auf , die Besatzungen würden die
Schiffe lieber versenken , als den Russen geben
oder sonstwie unbrauchbar machen . Die ita¬
lienischen Marinebehörden verzögerten die
Ablieferung immer wieder aus technischen
Gründen . Die Russen erklärten schließlich ,
selbst auf notwendige Reparaturen verzichten
zu wollen , wenn sie die Schiffe nur endlich
bekämen . Dieser Tage hat nun das 23 6221
große Schlachtschiff „Giulio Cesare “

, das zwar
1911 erbaut , aber verschiedentlich modernisiert
wurde , Tarent verlassen . Die U-Boote „Niche-
lio“ und „Marea “ sind ebenfalls seefertig . Sie
sollen jedoch nicht mehr tauchen können .

Nur mit größter Mühe ist es der italienischen
Admiralität gelungen , Besatzungen zu heuern ,
die die Schiffe zum Uebergabeort bringen . Da
sie von der Bevölkerung bedroht werden ,
müssen sie in eigens bewachten Quartieren
in den Häfen untergebracht werden . Wann die
übrigen Schiffe, der Kreuzer „Duca d ’Aosta “,
die Zerstörer „Fuciliere “

, „Mitragliere “
, „Augu -

sto Riboty “
, „Animoso “ und „Adrimentoso “

seeklar sein werden , ist noch ungewiß .
Erregung in der Oeffentlichkeit hat auch die

Pfändung des in Genua liegenden , eigentlich
den Engländern gehörenden 35 000-t-Schlacht -
schiffes „Vittorio Veneto “ ausgelöst , das im
Auftrag einer Baufirma in Leghorn mit dem
Kuckuck beklebt wurde , weil die italienische
Marine diesem Unternehmen noch Gelder für
im Kriege errichtete Luftschutzbunker schul¬
det , die offenbar anders nicht einzutreiben sind .

aus aller Welt
sässigen Amerikaner an , dessen Wagen Stoß¬
stangen aus reinem Silber im Gewicht von 140
Kilogramm hatte.

ANKARA . Am Sonntagabend hat der neue
türkische Ministerpräsident Chemsettin Gunal-
tay Präsident Ismed Inönü seine Ministerliste
vorgelegt. Im neuen Kabinett sind bis auf vier
wieder alle Mitglieder des vorangegangenen Ka¬
binetts Saka vertreten .

WASHINGTON . Der amerikanische Kongreß
hat eine Erhöhung der Bezüge des Präsidenten
Truman gebilligt. Der höchste amerikanische Be¬
amte wird in Zukunft ein Jahresgehalt von
100 000 Dollar und steuerfreie Aufwandsentschä¬
digungen im Betrag von 90 000 Dollar jährlich
erhalten .

WASHINGTON. Am Dienstag hat ein Prozeß
gegen 12 Mitglieder des Nationalkomitees der
Kommunistischen Partei der Vereinigten Staaten
begonnen; die Angeklagten werden beschuldigt,auf einen Sturz der Regierung hingearbeitet ' zu
haben.

NEW YORK . Der ehemalige Leutnant der ame¬
rikanischen Luftwaffe Marlin Monti der wäh¬
rend des Krieges im Berliner Rundfunk Pro¬
paganda gegen Amerika getrieben und auch als
Offizier bei der deutschen Waffen-SS gedienthat , wurde zu 25 Jahren Gefängnis und 10 000
Dollar Geldstrafe verurteilt .

OTTOWA . Die kanadische Regierung wird
Otto Straßer , dem Gründer der „Schwarzen
Front ’

, keine Ausreisepapiere nach Deutschland
ausstellen da Frankreich , Großbritannien und
die USA erklärt haben, daß Straßer in ihren
jeweiligen Besalzungszonen unerwünscht sei .

Engiisdhe Besorgnisse
JK . Eine amerikanische Zeitschrift , der

„American Machinist “
, stellte unlängst fest , die

englische Automobilausfuhr habe diejenige der
Vereinigten Staaten im vergangenen Jahr trotz
Rohstoffknappheit überflügelt , und zwar habe
die englische Kraftwagenausfuhr dieses Ergeb¬
nis erreicht , obwohl der Mangel an Rohstoffen
die Leistungsfähigkeit der britischen Werke
auf 60 Prozent herabgesetzt habe .

Andererseits zeigen englische Wirtschafts¬
kreise gleichzeitig Beunruhigung über die Kon¬
kurrenz der deutschen Auto - und Motoren¬
fabriken auf den Exportmärkten . Es ist vor
allen Dingen die günstige Preisgebarung der
deutschen Fabriken , die der englischen Indu¬
strie zu ihren Besorgnissen Anlaß gibt . In zwei
aufeinanderfolgenden Ausgaben haben die Lon¬
doner „Times“ Briefe aus beteiligten Wirt¬
schaftskreisen veröfferitlicht , aus denen lebhafte
Besorgnis über die deutsche Konkurrenz auf
den Weltmärkten spricht . Gewisse beruhigende
Mitteilungen aus Frankfurt (wohl* aus den
Kreisen der JEIA ) , wonach die augenblicklich
noch günstige deutsche Preisgestaltung in ab¬
sehbarer Zeit überholt sei , haben offenbar we¬
nig Eindruck gemacht .

Im ersten jener beiden Briefe , dessen
Schreiber R . Gresham C o o k e , Direktor der
Gesellschaft der britischen Motoren -Fabrikan -
ten und -Händler , ist , wird auf die steigende
Produktion der deutschen Autofabriken hin¬
gewiesen und das Produktionsziel für 1949 von
90 000 Pkw , 60 000 Lkw und 3000 Autobussen
bereits als erreicht vorweg genommen . Ob¬
gleich man von der Währungsreform eine Er¬
höhung des deutschen Kostenniveaus erwar¬
tete , habe die Ausfuhr deutscher Kraftwagen
nach der Schweiz im Monat Oktober die eng¬
lische Ausfuhr nach diesem Land übertroffen .

Eine zweite Zuschrift , vom Vorsitzenden der
„Vereinigung der Fabrikanten von Verbren¬
nungsmaschinen “ , Lynden Macassey ver¬
faßt , beschäftigt sich mit der Exportpolitik
„einer der größten deutschen Fabriken für Die¬
selmotoren “ . Die Preisgestaltung für Motoren
kleinerer Leistungen liege etwa in der Linie
der englischen , während für mittlere Motoren
die deutschen Preise um etwa 50 Prozent un¬
ter den englischen Preisen lägen . Macassey
spricht von einer „unfairen , unheilvollen Preis¬
politik “ ; diese beunruhige insbesondere auch
deshalb , weil sowohl die Fabrikanlagen als
auch die Motoren im Kriegsfälle eine bedeu¬
tende Rolle spielen würden .

Es erhebt sich hier die Frage , welche Pro¬
duktion überhaupt in einem kommenden Kriege
nicht von ausschlaggebender Bedeutung ist.
Irgendwo muß aber doch die Grenze zwischen
direkter Kriegsproduktion und der Erzeugung
für den normalen Bedarf verlaufen und er¬
kennbar sein . Uns jedenfalls scheint es abwe¬
gig , Konkurrenzsorgen immer wieder mit Hin¬
weisen auf die eventpelle Kriegswichtigkeit
von Industrieproduktionen Ausdruck zu ge¬
ben . Hier kann vielmehr allein die Koordinie¬
rung der Produktionsprogramme abhelfen —
eine Aufgabe , welche die OEEC in absehbarer
Zeit vordringlich übernehmen muß , soll die
europäische 'Wirtschaft aus dem Stadium der
Unordnung und Planlosigkeit befreit werden .

Der Kampf um die Absatzmärkte ist in vol¬
lem Gange . Während die übrigen großen
Kriegsgegner der Alliierten — Italien und Ja¬
pan — als vollberechtigte Partner des Welt¬
handels auftreten , findet die Situation den
deutschen Außenhandel immer noch in einer
stark abhängigen Rolle — und selbst in dieser
erregt es bereits die Konkurrenzfurcht Eng¬lands . Welche Kämpfe entbrennen werden ,wenn erst die deutsche Produktion auf vollen
Touren läuft und der deutsche Außenhandel
volle Handlungsfreiheit hat , läßt sich nurahnen .
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„Familie Professor Linden “
Priestleys Geselischaftsstück in den Kammer -

spielen des Städte ) heaters
Im englischen Original gab John BoyntonPriestley seinem Stück, das im Herbst 1947 inLondon uraufgeführt wurde , den Titel „The Lin¬den Tree“ und versucht damit, die Struktur einerFamilie durch einen Lindenbaum zu symboli¬sieren , dessen Wurzel sich allerdings gefährlichlockert und dessen Aeste weit auseinanderstre¬ben. Es handelt sich um die Familie eines Uni¬

versitätsprofessors , zu dessen 65 . Geburtstag dieKinder sich nach langer Zeit wieder einmal imElternhaus treffen . Jedes dieser Kinder ist in¬zwischen seinen eigenen Weg gegangen, verkör¬
pert gleichsam eine bestehende Richtung, und inder völligen Verschiedenheit ihrer Lebensauffas¬
sungen zeichnet sich das Bild der heutigen Si¬tuation in ihrer ganzen Fragwürdigkeit auf eng¬stem Raume komprimiert ab Da ist der SohnRex, ein zynischer Genießer des Lebens nach derDevise: solange es Zeit ist, Geld verdienen , sichamüsieren , gut leben ; da sind die drei Töchter:Jean , die Aerztin , Typus des kühlen Intellekts ,verhärtet durch einen an Menschenverachtunggrenzenden Radikalismus marxistischer Theo¬rien ; Mary, ein Luxusgeschöpf, das durch die
Heirat mit einem französischen Aristokraten zumKatholizismus übergetreten ist und mit dem
Eifer der Konvertiten die Autorität der Religion
verteidigt — schließlich Dinah, die Jüngste , die,Unbelastet von Programmen und Systemen, alleinauf die Kraft ihrer Jugend vertraut und eigent¬lich schon eine andere Generation verkörpert als
ihre Geschwister. Von ihr und von der anderen
Seite, den Alten , erwartet Priestley , daß sie ge-,meinsam es schaffen werden , während er der
mittleren Generation die Verantwortung für die
bestehende Krise zuschreibt . Die „Alten“ nunwerden verkörpert durch den Professor und
seine Frau , die freilich bereits , vor den Span¬
nungen des gegenwärtigen Lebens resignierend ,den Opportunismus ihres Sohnes teilt und auch
ihren Mann zwingen möchte , die Idyllik seines
ländlichen Refugiums zu wählen. So bleibt als
Träger der Absichten des Autors allein ProfessorLinden , der wegen Erreichung der Altersgrenzeseinen Lehrstuhl aufgeben soll und doch noch
die Kraft des Wirkens in sich spürt . Er hat durch
die Erfahrung eines langen I .ebens das rechte

Maß für die Dinge und das gütige und klare
Urteil für die Extreme seiner Kinder.

Das Stüde erhält seine dramatischen Akzente
weniger von der Handlung als von den Diskus¬
sionen, die bei jeder Begegnung der Geschwister
entbrennen und die — da jedes auf seinem
Standpunkt beharrt , ohne den Argumenten des
anderen Glauben oder auch nur Gehör zu schen¬
ken — nie zu einem Ergebnis führen und keine
Frage befriedigend beantworten . Dem deutschen
Zuhörer offenbart sich dabei, daß auch in einem
Land, das zu den Siegern des großen Krieges
gehört , die gleichen Probleme aktuell sind, die
ihn bewegen. Freilich sind dank der englischen
Mentalität die Formen der Diskussion ganz an¬
dere als bei uns, und Gegensätze, die t .ier zur
Katastrophe führen können , vermögen dort die
sichere Grundlage der Tradition niemals ernst¬
lich zu erschüttern . Darum kann die Gesell¬
schaftskritik Priestleys auch nie in ausweglose
Resignation z. B . eines Ibsen münden , und da
der Engländer überdies Humor besitzt, vermag
er nie zu verstimmen oder zu langweilen, wohl
aber seine Zuhörer nachdenklich zu machen.

Paul Rose hat das Stück, das ursprünglich
vier Aufzüge hat , zweifellos zum Vorteil für die
Tübinger Aufführung in drei Akte zusammen¬
gezogen. Die Regie steht hier vor der schweren
Aufgabe, die einzelnen diskutierenden Gruppen
zu einer geschlossenen Gesamtwirkung zusam¬
menzufügen und dafür zu sorgen, daß die langen
Dialoge ihre kluge Lebendigkeit durchhaiten.Paul Rose ist das, unterstützt von einem glän¬zend aufgelegten Ensemble, ausgezeichnet ge¬lungen.

Theodor Loos schuf als Professor Linden
wieder eine seiner unvergeßlichen Gestalten.
Was dieser große Schauspieler an Kultur der
Sprache, kluger Bemessenheit der Gesten und
Kraft des Ausdrucks besitzt, macht sein Spielzum Erlebnis. Die etwas schwierige Rolle der
Frau Linden in ihrem Zwiespalt der Liebe zuihrem Mann und der Unmöglichkeit, in den bis¬
herigen Verhältnissen auszuharren , vermochte
in dem feinen und zurückhaltenden Spiel von
Ebba Johannsen versöhnliches Verstehen zu
erwerben . Ergreifend die Abschiedsszene der
beiden Gatten !

In scharfer Profilierung ihrer grundverschie¬
denen Geisteshaltung und doch abseits jeder Über¬
treibung gaben die Darsteller der drei älteren Ge¬

schwisterüberzeugendeLeistungen :JoachimHage¬
mann milderte seine lässige Arroganz und den
überhebliahen Fatalismus durch einen Schuß
sympathischer Offenheit ; Eva T o s c a gab eine
gute Studie "einer Frau , die die gesellschaftliche
Exklusivität einer adeligen Famile mit konven¬
tionellem Glaubenseifer verbindet ; Christine
Gerlach verstand es , durch alle äußere Klar¬
heit und fast männliche Sicherheit die Fähigkeit
zu echt weiblichem Empfinden in schöner Ver¬
haltenheit spürbar werden zu lassen. Ruth
H ä h n 1 e als Dinah war — gemessen am Stil
der ganzen Aufführung — um eine Nuance zu
laut und zu derb . Hier hätte von der Regie aus
etwas gedämpft werden müssen. Dagegen füg¬ten sielt Valeria Verden , Ingeborg Hentschke ,Jochen K r o e b e r und Heinz Klopfer in
kleineren Rollen gut in den Rahmen ein.

Das Premierenpublikum bereitete am Schluß al¬
len Beteiligten stürmische Ovationen, und auch
an dieser Stelle wollen wir Paul Rose und sei¬
nen Schauspielern für einen der genußreichsten
Theaterabende danken. bn .

Kulturelle Nachrichten
Der Freiburger Hebel-Bund hat eine Morgen¬feier zu Ehren des Freiburger Dichters Franz

Schneller , der seinen 60. Geburtstag feiern
konnte , veranstaltet .

In Köln wurde die Notgemeinschaftder deutschen Wissenschaften ge¬
gründet , deren Präsident der Rektor der Heidel¬
berger Universität , Prof . Geiler, ist. In der Not-
gemeinschaft sind alle Universitäten und Hoch¬
schulen Westdeutschlands und die freie Universi¬
tät Berlin vertreten . Die Notgemeinschaft suchtdie in Not geratenen Universitäten und deren
Studenten zu unterstützen und die Forschungs¬
tätigkeit zu fördern . Die Finanzierung dieser In¬
stitution übernehmen die Länder.

Im Rheinland begannen . am Sonntag die Fa¬
schingsfeiern . Zum erstenmal nach dem
Kriege hielt der rheinische Prinz Karneval TheoI seinen Einzug in Köln. Die beiden großen Kar¬nevalvereine in Mainz haben von der Militärre¬
gierung ausnahmsweise die Genehmigung zur
Abhaltung von zwei Maskenbällen erhalten .Verschiedene Verleger in Deutschland und der
Schweiz hatten sich um die Erlaubnis einer Neu¬

auflage der politischen und literarischen Schrif¬ten von Maximilian Harden bemüht . Die inPalästina lebende Tochter Hardens , Frau Horo-witz, die Inhaberin der Autorenrechte , hat sichjedoch bis jetzt diesen Projekten gegenüber ab¬lehnend gezeigt.Der deutsche Schriftsteller Theodor P 1 i v i e r ,der bekannte Verfasser von „Stalingrad “
, äu¬ßerte sich in einem Gespräch mit einem Mitar¬beiter der französischen Wochenschrift „LesNouvelles Litteraires “ über die heutige Situa¬tion der deutschen Literatur nicht noffnungsvoll.Die deutschen Verleger seien auf der Suche nachAutoren und Manuskripten , aber sie fänden nurwenig. Unter den jungen Schriftstellern nanntePlivier Rudolf Hagelstange und GünterWeisenborn . Diese beiden würden es verdie¬nen, über Deutschland hinaus bekannt zu wer¬den.

Nach einer Mitteilung des Leiters der IFA (In¬ternationale Film-Allianz) , Colin -Reval, werdenalle Filmbeschränkungen zwischen
DeutschlandundFrankreich aufgeho¬ben . Ferner soll Deutschland in diesem Jahr zuden Film-Festspielen in Cannes eingeladen wer¬den Von deutscher Seite wird darauf hingewie¬sen , daß damit auch wieder deutsch-französische
Gemeinschaftsproduktionen möglich sind.Jacques Offenbach , der Komponist von
„Hoffmanns Erzählungen“ und der „Schönen He-
Ißna “ , steht im Mittelpunkt eines Films, den derfranzösische Filmregisseur Marcel Achard imLaufe dieses Sommers drehen wird . Achardschrieb das Drehbuch selbst.Der amerikanische Geigenvirtuose Yehudi M e-
n u h i n erklärte der Direktion des Chikagoer
Symphonieorchesters in einem Telegramm , er
werde künftig mit dem Orchester nicht mehr Zu¬
sammenarbeiten , wenn die Direktion Wilhelm
Furtwängler das versprochene Engagement als
Dirigent nicht gebe. Menuhin bezeichnete die
Aufregung über die Anstellung Furtwänglersals „Sturm im Wasserglas“ .Amerikanischen Gelehrten ist es im Rahmen
der Zellenkernforschung gelungen, Gene , die
für die Vererbung, die Festlegung des Geschlechtsund vielleicht auch für die Ausbildung gewisserAnomalien ausschlaggebenden winzigsten biolo¬
gischen Einheiten zu photographieren . Wir wer¬
den in Kürze ausführlicher über die damit zu¬
sammenhängenden Probleme berichten.



19. Januar 1949
• SCHWÄBISCHES TAGBLATT Nr . 8 / Seite 3

Umschau im Lande
Faekelzug für Professor Butenandt

Tübingen . Am Montagabend ehrten zahl¬
reiche Tübinger Studenten Prof . Butenandt
Direktor des Instituts für physiologische Chemie
an der Universität Tübingen und Direktor des
Kaiser -Wilhelm -Instituts für Biochemie , durch
einen Fackelzug . Sie brachten damit ihrem ver¬
ehrten Lehrer nicht nur ihre eigene Dankbar¬
keit , sondern symbolisch die Dankbarkeit des
ganzen wissenschaftlichen Deutschland für seine
selbstlose Ablehnung des Rufes nach Basel zum
Ausdruck . In einer kurzen Anprache sagte der
Gelehrte , wenn viele meinen , es sei erste Pflicht
der deutschen Professoren , dorthin zu gehen , wo
sie am meisten leisten können , so sei er selbst
der Ueberzeugung , daß es auch in Deutschland
möglich sein müsse , die notwendigen Mittel für
die Forschungsarbeiten zu bekommen . Wenn
auch die anderen reicheren Länder materiell
mehr zu bieten hätten , so bleibe uns doch der
Geist , das Können und das Wollen .

Gründung des Jugendherbergswerkes
Tübingen . Am kommenden Samstag um

15 Uhr findet im Tübinger Jugendheim Oester¬
bergstraße 14 (ehemaliges Verbindunghaus Stutt -
gardia ) die Gründungsversammlung des Jugend¬
herbergswerkes e. V . für Württemberg -Hohen -
zollern statt .

Mit dem Auto in die Donau
Reutlingen . Wie uns aus Großengstingen

mitgeteilt wird , ist Bürgermeister Theodor Leip -
pert und die Holzhändler Johannes und Clau¬
dius Rudolph bei einem Kraftwagenunfall in
Ulm ums Leben gekommen . Die Genannten hat¬
ten einen ihnen bekannten Rückkehrer besucht .Auf der Rückfahrt fuhr dann der Wagen zwi¬
schen der Wilhelmshöhe und Metzgerturmunter der Stadtmauer hindurch in die Donau .Einer der Insassen , der Bruder des Heim¬
kehrers , konnte durch Zertrümmern einer Wa¬
genscheibe das Fahrzeug verlassen und sich ret¬
ten . Der Wagen wurde vom Bergungszug der
Ulmer Feuerwehr noch am Sonntag an Land ge¬bracht .

22 000 kg Butter und Käse verschoben
Pfullingen . Die Ermittlungen über die

schweren Schiebungen von Butter und Käse in
Pfullingen haben bis jetzt ergeben , daß in der

Jugendherbergen und Wandern
Wenn man heute von Jugendherbergen spricht ,stellen wir fest , daß Jugend und Erwachsene in

irgend welcher Beziehung dazu stehen . Wer seine
eigene Jugendzeit nicht vergessen hat , weiß , daß
die Jugend neben dem festgefügten Rahmen
von Elternhaus und Schule noch ein eigenes Le¬
ben führt . Hier nimmt das Wandern und Fahr¬
tenleben einen breiten Raum ein . Im Hinblick
auf die in den nächsten Tagen sich vollziehende
Keukonstituierung des Jugendherbergwerkes in
Württemberg -Hohenzollern erscheint es ange¬bracht , einen Rückblick auf dieses Werk zu wer¬
fen .

Das Jugendherbergswerk wurde in Württem¬
berg von Prof . Dr . Eugen Nägele im Jahr 1923
in Tübingen , ähnlich dem in anderen Ländern
entstehenden , als schwäbisches Jugendherbergs¬
werk gegründet . Es galt damals große und
mühevolle Arbeit zu leisten In wenigen Jahren
jedoch konnte man feststellen , daß ein großes
soziales und ideales Werk auf streng überpartei¬
licher Grundlage aufgebaut worden war und zu
blühen begann . In kaum einem Jahrzehnt wur¬
den rund 80 Herbergen mit etwa 3000 Betten
geschaffen . Die Uebernaehtungszahl hatte 1932
die 150 000 überschritten .

Der Zusammenbruch im Jahre 1945 hatte das
Werk fast vollständig zerstört . Doch stehen trotz
alier Raumnot und finanziellen Schwierigkeiten
der Jugend in Württemberg -Hohenzollern heute
schon wieder 14 Jugendherbergen mit 600 Bet¬
ten zur Verfügung . Eine Reihe weiterer Jugend¬
herbergen soll noch geschaffen werden . Nach
lrngen Bemühungen hat die Militärregierung
Ende des Jahres 1943 die Gründung eines Ju¬
gendherbergswerkes e . V . für Württemberg -Ho¬
henzollern bewilligt . Damit wird der Landes¬
ausschuß der Jugendherbergen , der seit 1946 als
ein provisorisch genehmigtes Gremium den Wie¬
deraufbau des Jugendherbergswerkes betrieben
hat , seine Tätigkeit einstellen .

Ein solch gemeinnütziges Werk wie das Ju¬
gendherbergswerk wieder aufzubauen , erfordert
viel Opfer , Arbeit und Mühe . Nach all den vie¬
len Enttäuschungen , die die zurückliegenden
Jahre uns brachten, " dürfte diese beginnende
A.ufbauarbeit nicht leicht sein . Doch darf man
nicht vergessen , daß ein nachwachsendes Ge¬
schlecht uns mahnt , das Möglichste für es zu tun .
Abgesehen von der materiellen Hilfe , welche die
Jugendherbergen der Jugend bieten , steht der
erzieherische Wert des ' Werkes an erster Stelle .
Es kann nicht gleichgültig sein , in welchem Geist
das kommende Geschlecht heranwächst . Eine Ju¬
gend , die hinauszieht und die unerschöpflichen
Wunder der Natur in sich aufnimmt und in Ehr¬
furcht vor dem Werden und Vergehen steht ,
wird einmal , ganz gleich an welchem Platze sie
wirkt , einen festeren Halt in entscheidenden
Dingen des Lebens haben . Sie wird ein gesün¬
deres Verhältnis zu Politik , Religion , Familie
und Erziehung finden .

Ein großer Dichter unserer Zeit prägte in ei¬
ner Rede an die Jugend den treffenden Satz , daß
der Weg , den eine Generation geht , durch die
Früchte , die das folgende Geschlecht aus den
Händen des vorhergehenden erhält , bestimmt
wird . Von diesen Perspektiven aus gesehen er¬
geht an alle guten Kräfte der Ruf , dieses Frie¬
denswerk des Frohsinns und gemeinschaftlichen
Erlebens der Jugend zu fördern . S .

Das geht alle an
AVIS aux ressortissants sovietiques

II est rappeli au ressortissants sovietiques dfesirant
retoumer dans leur pays que toutes facilitfes leur
BOnt aceordees par les autorites du Gouvernement
Militalre Francais en Aliemagne : 1. Pour prendre
auprfea de la Mission Sovifetique de Rapatriement les
renseignements qu ’ils desirent , 2. pour regagner
I ’UrsSS .

Les emissions de la radio sovietique destinfees aux
Personnes Dfeplacfees , sont diffusfees en langues
ukrainienne , lettonne , lithuanienne , esthonienne les
mardt , jeudi et samedi ä 16 h , ainsi que le dimanche
“ 10 h , sur l 'onde de BERLIN (4E9ml0, 10 700 khz
envirop ) .

. Mitteilung
an die sowjetischen Staatsangehörigen'Wh' machen hiermit allen sowjetischen Staatsan -

fohörigen bekannt , daß ihnen durch die französische
Militärregierung in Deutschland jede Erleichterungzur Heimreise erteilt wird : 1. Damit ihnen durch die
sowjetische Rapatriierungs -Mission jede gewünschte" Û ktmft erteilt wird , 2. damit ihnen die Heimreise
5?™ der URSS ermöglicht wird . Die Sendungen des

lsc'h cn Radiosenders , die für diese Personen« stimmt sind , werden in vier Sprachen durchge -
rCt,a n ’ ukrainisch lettisch , litauisch und estnisch undsma an folgenden Tagen zu hören : jeden Dienstag ,
nnnnerstag und Samstag um 16 Uhr . sowie jeden
Sonntag um 10 Uhr über Radio BERLIN 4ÖOmlO( .0.700 khz ) .

Zeit vom September bis Dezember 1948 11 050 kgKäse und 11 000 kg Butter unberechtigt bezogenwurden . Ein Teil der Waren konnte noch auf
Lager sichergestellt werden . Das Fälschen der
Bezugsberechtigungen wurde von einer Ange¬stellten der Firma vorgenommen . Bis heutewurden von der Kriminalpolizei 10 Personen
festgenommen . Vier davon traten als Großab¬nehmer auf .

Monatlich 75 Millionen Sacharintahietten
Münsingen . Die Chemischen Werke , die inder Hauptsache Sacharintabietten herstellen , ha¬ben ihre Produktion von 30 Mill . auf monatlich

75 Millionen Sacharinlabletten gesteigert .
Wieder schwäbisch -alemannische Narrenzünfte

Vi Hingen . Am vergangenen Sonntag fandin Villingen die Jahreshauptversammlung der
Vereinigung schwäbisch -alemannischer Narren¬
zünfte statt . Präsident Albert Fischer gab einen
Rückblick auf die Bemühungen zur Wiedergrün¬
dung der Vereinigung , die mit Genehmigung der
Militärregierung im Oktober 1947 erfolgte . Die
Vereinigung will nach wie vor die alten Fast¬
nachtsitten , echtes Brauchtum und das Ahnen¬

erbe wahren und fördern . Sitz der Vereinigung
ist Villingen . Mitglieder können alle historischen
Zünfte in Baden und Württemberg -Hohenzollern
werden . Einem Antrag der Eizacher Zunft , die
Vereinigung wolle mit der Bitte an die Regie¬
rungen herantreten , das historische Fastnachts¬
brauchtum , sowie die Kostüme und Gestalten
amtlich zu schützen , wurde entsprochen . Die Ra -
dolfzeller Zunft erneuerte den Antrag , im Jahre
1950 ein großes Treffen abzuhalten . Die Zunft
in Stockach wird 1951 ihr 600jähriges Jubiläum
begehen .

Geber Nacht reich geworden
Schramberg . In der vergangenen Woche

konnte ein Schramberger Bürger 275 000 Dollar
erben . Ueber dieses Glück war er wie aus den
Wolken gefallen , denn er hörte zum erstenmal
etwas von einer Tante , die vor kurzem in Ame¬
rika gestorben ist und ihm diese große Summe
vermacht hatte .

Von einer Lawine begraben
Hindelang . Vom Abhang des sonst ruhi¬

gen Ornach bei Unterjoch im Allgäu ging am
vergangenen Samstagnachmittag eine schwere
Lawine nieder , die sechs vorüberfahrende Mit¬
glieder einer evangelischen Jugendgruppe aus
Eßlingen unter sich begrub . Zwei von den Jun -
gens konnten sich selbst retten , zwei weitere

Es geht um Haus und Hof
Großaktion zur Ueberwindung der Agrarkrise

Ungenügende Preise für Agrarprodukte , verbunden mit einem Produktionsrückgang und über¬
höhte Preise für gewerbliche Erzeugnisse erschüttern - die Grundlage der Landwirtschaft vonheute und bedrohen sie in ihrer Existenz . Können wir diese nicht ernst genug zu nehmendeGefahr abwenden und wie ? Alle Kräfte in der Landwirtschaft mobilisieren unter Führung des
Marktleistungsausschusses und anderer fortschrittlicher Landwirte heißt die Losung . Selbst¬hilfe muß in erster Linie die Agrarkrise überwinden helfen . . . Wenn alles zusammenhilft , danndürfen wir hoffen , die schwerste Agrarkrise , die die deutsche Landwirtschaft je zu bestehenhatte , zu überwinden und Haus und Hof und Heimat vor dem drohenden Ruin zu retten (ausder Schrift von Landwirtschaftsminister Dr . Franz Weiß , „Es geht um Haus und Hof“) .
Gerade in der Zeit , da die Krise , welche un¬

sere ganze Landwirtschaft aufs schwerste be¬
droht , von der bloßen Prognose zur harten Rea¬
lität wird und in der gleichzeitig auch der La¬
stenausgleich anläuft , tritt der südwürttember -
gische Landwirtschaftsminister Dr . Weiß mit
einem großangelegten Programm zur Rettung
unserer Landwirtschaft vor den Bauern .

Um dem krassen Notstand abzuhelfen , in
den der Bauer infolge der Festpreise für seine
Produkte einerseits und der freien Preise für
seine Produktionsmittel andererseits geraten ist ,
bieten sich verschiedene Wege . Der naheliegend¬
ste wäre an sich der der Preiserhöhung . Aber
der landwirtschaftliche Produktenpreis steht
nicht für sich allein , sondern ist organischer Teil
des großen allgemeinen Preisgefüges und läßt
sich deshalb nicht von heute auf morgen im Ver¬
ordnungswege wesentlich regulieren . Man denke
nur an den Brotpreis , der seinerseits vom Ge¬
treidepreis abhängig ist und dessen Erhöhung
zwangsläufig die gesamte Lohnfrage neu auf -
rollen müßte . Ein weiterer Weg wäre der der
Kreditbeschaffung . Ganz abgesehen von der be¬

rechtigten Abneigung des Bauern gegen den
Wechsel hat die deutsche Landwirtschaft mit
diesem Weg in den Jahren nach dfer Inflation
die schlechtesten Erfahrungen gemacht . Auch
kann der Kredit , der ja stets zurückzuzahlen ist ,
niemals eine dauernde Lösung sein . Das gleiche
gilt sinngemäß vom Marshall -Plan . Seine Be¬
deutung kann nur darin liegen , daß er es er¬
möglicht . den landwirtschaftlichen Betrieb für
die nächsten Jahre mit billigem Dünger zu ver¬
sorgen . Der einzig gangbare und ernsthaft zu
vertretende Weg aus der Not führt des¬
halb über die Ertragssteigerung zur
Steigerung der Rentabilität . Um die¬
sen Weg mit Erfolg zu gehen , braucht der Bauer
von heute den Rat des Fachmanns , der sich sei¬
nerseits auf die Ergebnisse der modernen Agrar¬
wissenschaft stützen kann .

Das sind die tragenden Gedanken des Land¬
wirtschaftsministers , auf die er seine Groß¬
aktion „Es geht um Haus und Hof “
aufzubauen gedenkt . Der in jeder Gemeinde be¬
stehende Marktleistungsausschuß soll als Ak¬
tionsausschuß Diskussionsabende veranstalten .

wurden mit schweren Beinbrüchen von der Berg¬wacht ausgegraben . Die übrigen konnten nurhoch als Leichen geborgen werden .
Gewerkschaften auf trizonaler Basis

Stuttgart . In der Zeit vom 28 . bis 30 . Ja¬
nuar findet in Stuttgart eine Tagung der Ge¬
werkschaften des öffentlichen Dienstes , des
Transport - und Verkehrswesens und der ange¬schlossenen Gruppen der drei Westzonen statt .Bei dieser Tagung soll die Vereinigung dieser
Gewerkschaften auf trizonaler Basis bekanntge¬
geben werden .

Quer durch die Zonen
Der Landrat in Biberach hat den Einspruch

gegen die Gemeinderatswahl von Laupheim
abgelehnt . — An den Folgen eines in zu starker
Dosis eingenommenen Schlafmittels verstarb vor
einigen Tagen eine Frau aus Aepfingen , Kreis
Biberach . — Die Volksbank in Wangen kann auf
ihr 80jähriges Bestehen zurückblicken . — Die in
Schramberg geplante Frühjahrsausstellung wurde
auf einen noch unbekannten Zeitpunkt verlegt .
Es ist möglich , daß sie als eine Herbstaus¬
stellung durchgeführt werden wird . — In einer
Baracke des ehemaligen Interniertenlagers in
Ravensburg entstand ein Brand , der in den dort
lagernden Papiervorräten und Druckereimaschi¬
nen erheblichen Schaden anrichtete . — Ein vor
VA Jahren in Tübingen als Betrüger aufge -
tretener Landwirt aus Oberschwaben konnte
nunmehr im Oberland festgenommen werden . —
In den Städten Tübingen , Rottenburg und Lud¬
wigsburg versprach eine Frau gegen entspre¬
chende Vorauszahlung Gänse zu Eefern . Ver¬
schiedene Einwohner der - genannten Städte lei¬
steten Anzahlungen bis zu 50 DM , ohne hierfür
eine Lieferung erhalten zu haben . — Aus dem Ge¬
bäude des Staatssekretariats für die Umsiedlung in^Tübingen wurden in der Nacht zum Dienstag *
drei Schreibmaschinen entwendet . — Von den 13
Krankenhäusern , die in Stuttgart bei den Luft¬
angriffen zerstört wurden , sind wieder neun her¬
gestellt worden . — In Göppingen beabsichtigt
die Militärregierung aus Spenden amerikanischer
Jugendverbände ein Haus der Jugend zu er¬
richten . — In Kleinaspach , Kreis Backnang , sind
mehrere Personen an Typhus erkrankt .

Sie werden ohne schematische Beschränkung fol¬
gende Hauptfragen berühren : 1 . Preisfrage , 2.
Anbauplan und Ablieferungssoll , 3. Boden¬
reform , Landflucht , Heimatvertriebene , 4 . Acker¬
bau oder Viehwirtschaft , 5. Entwässerung , Flur¬
bereinigung , 6. Mechanisierung , Dorfgenossen¬
schaft , 7 . Wirtschaftsdünger , Handelsdünger , 8.
Saatgut und Sortenfrage , 9. Schädlingsbekämp¬
fung , 10 . Viehwirtschaft , 11 . Obstbau , 12. Arbeits¬
gebiete der Landfrau . Als Grundlage der Aus¬
sprache und der praktischen Versuche dient die
oben erwähnte Schrift von Dr . Weiß . Sie enthält
eine derartige Fülle von Anregungen und von
unmittelbar zu verwirklichenden Ratschlägen zur
Ertrags - und damit Verdienststeigerung , daß sicher
jeder Betrieb aus dieser Schrift und der an sie
anknüpfenden Aussprache realen Nutzen ziehen
wird . rr

Wirtschaft
Doppelter Druck auf die Preise

Krediteinsthränkungen wirken sich aus / Freiheits - und Geldstrafen für Preissünder
JK . Seit den ersten Tagen dieses Monats las¬

sen sich , zunächst zwar noch zögernd und unein¬
heitlich , aber doch mii zunehmender Deutlich¬
keit Preisrückgänge beobachten . Beschränken sie
sich vorderhand in erster Linie auf Rohstoffe
bzw . Halbfabrikate , ohne in einem allzuspürba¬
ren Ausmaß den Verbrauchssektor direkt zu er¬
fassen , so ist doch zu erwarten , daß Preisrück¬
gänge sich binnen kurzem auch hier spürbar aus¬
wirken . Bei den (allerdings weit überhöhten )
Häutepreisen kann man geradezu von einem
Preiseinbruch sprecHfen, denn eine vor wenigen
Tagen in Stuttgart -Feuerbach veranstaltete Häu -
teauktion erzielte gegenüber den noch am 7. De¬
zember 1943 geforderten Preisen solche , die um
25—30 Prozent niedriger liegen — eine immer¬
hin überraschende Tatsache . Es scheint sich hier
einmal die von der Bank deutscher Länder an¬
geordnete Krediteinschränkung auszuwirken , wo¬
bei übrigens die Kreditinstitute auch ganz aus
sich selbst heraus angesichts der Ungewißheit
über den endgültigen Lastenausgleich mehr und
mehr dazu übergehen , in ihrer Kreditpolitik Vor¬
sicht zu üben : sie zeigen sich immer weniger ge¬
neigt , Grundbesitz als tragfähige Unterlage für
Kreditwünsche zu betrachten — eine nicht unbe¬
denkliche Entwicklung . Andererseits sind offen¬
bar , nachdem bereits das Weihnachtsgeschäft in
seinem Umfang nicht überall befriedigte , in Kon¬
sumentenkreisen nunmehr auch die letzten Re¬
serven erschöpft . Die so erzwungene Kaufzu¬
rückhaltung wird auf die Dauer ebenfalls nicht
ohne Auswirkungen bleiben , so daß sich aus die¬
ser natürlichen Entwicklung ein starker Druck
auf die Preiskurve ergeben wird . Ein schon lange
erwarteter Vorgang ; Oberdirektor P ü n der hat
ihn zur Jahreswende definitiv angekündigt und
in diesem Zusammenhang , wie erinnerlich , von
einer „Reinigungskrise “ gesprochen .
Dazu das Preistreibereigesetz . . .

Der Wirtschaftsrat hat unterdessen für die
Bizope auch das Preistreibereigesetz angenom¬
men , das von der bizonalen Kontrollkommission
allerdings noch nicht genehmigt ist . Es betrachtet
als Grundlage der Preisbildung das Kosten -
prihzip , läßt also das Gesetz von Angebot und
Nachfrage außer Ansatz . Der Wiederbeschaffungs¬
preis darf zwar der Kalkulation zugrunde ge¬
legt werden , doch müssen , was ausdrücklich be¬
stimmt wird , bei sinkenden Kosten sich auch die
Preise verbilligen . Ein Generalangriff wird ge¬
gen das „ Ohne -Rechnung -Geschäft “ geführt : ei¬
nes Vergehens gegen das Preistreibereigesetz
macht sich auch schuldig , wer keine Rechnungen
erteilt oder sich erteilen läßt — wobei es uner¬
heblich ist , ob überhöhte Preise gefordert wer¬
den oder nicht . Auch das Zurückhalten und Ver¬
bergen von Waren aus spekulativen Gründen so¬
wie vor allen Dingen auch Kopplungsge¬
schäfte sind Verstöße gegen das Preistreibe¬
reigesetz und sollen mit Geldstrafen , Gefäng¬
nis - und erforderlichenfalls auch mit Zuchthaus¬
strafen belegt werden .

Industrieproduzenten und Importeure können
Verbraucherpreise bilden und Handelsspannen
vorschreiben , wozu die Genehmigung der VfW
einzuholen ist . Verbraucherpreise sind Höchst¬
preise ; bei ihrer Ueberschreitung sind alle
nach dem Produzenten oder Importeur liegenden
Wirtschaftsslufen strafbar .
. . . jedoch nicht in der französischen Zone

Nach Mitteilungen der Nachrichtenagentur „Sü-
dena “ ist zunächst nicht beabsichtigt , das in der
Bizone beschlossene Gesetz gegen die Preistrei¬
berei in den Ländern der französischen Zone
einzuführen . Begründet wird dies damit , daß die
bestehenden Vorschriften zur Bekämpfung der
Preistreiberei sich als ausreichend erwiesen hät¬

ten , vor allem auch mit Rücksicht auf die ge¬
ringe Zahl der nicht bereits preisgebundenen
Waren . Die seither in der französischen Zone
geltenden Preis Vorschriften enthalten eine Reihe
von Bestimmungen , die erst jetzt in der Bizone
eingeführt werden — so vor allem das Prinzip ,
daß die Selbstkosten eines rationell arbeitenden
Betriebes , nicht aber ein nach Angebot und Nach¬
frage gebildeter Marktpreis für die Beurteilung
der Preisbildung maßgebend sind . Auch die Aus¬
fertigung von Rechnungen ist für Industrie und
Großhandel in der französischen Zone schon
über ein Jahr obligatorisch Der hier kaum voll
erreichte Erfolg erlaubt indessen einen Schluß
auf die wahrscheinliche Wirkung solcher Be¬
stimmungen auch in der Bizone .

Sonderregelung für Rheinland-Pfalz?
Interessant ist . daß für Rheinland -Pfalz die

Uebemahme des bizonalen Gesetzes erwogen
wird , sobald das zurzeit dort in Kraft befind¬
liche Preistreibereigesetz das Ende seiner Gültig¬
keitsdauer erreicht hat . Darüber hinaus sollen
künftig in allen Ländern der französischen Zone
sogenannte Preisbindungen zweiter Hand — also
Preisbindungen der privaten Wirtschaft — von den
Preisbildungsstellen genehmigt oder angeordnet
werden .

*

Ein doppelter Druck auf die Preiskurve also :
einmal durch die natürliche Marktentwicklung ,
andererseits durch neue Preisbindungen der

Behörden , die ungeachtet ihrer unterschiedlichen
regionalen Zuständigkeit schließlich doch irgend¬
wie übergreifen und ausgleichend wirken wer¬
den . Von welcher Seite die nachhaltigeren Wir¬
kungen ausgehen werden , ist angesichts gewis¬
ser gegensinniger Tendenzen , wie etwa der be¬
absichtigten Herabsetzung des Dollar -Umrech¬
nungskurses auf 20 Cents für eine DM, die
zwangsläufig unsere die Exporte weitgehend über¬
steigenden Importe verteuern muß , schwer
vorauszusagen . Beklagenswert aber bleibt unter
allen Umständen das Resümee dieser Betrachtung :
es scheint ohne Zwangsjacke nicht zu gehen .

40000 Volkswagen für 1949 geplant
Wie das Volkswagen werk jetzt bekanntgab ,wurden im Jahr 1948 insgesamt 19 220 Wagen

produziert . Davon kamen 11 438 auf dem In¬
landsmarkt zum Verkauf , während 4500 Stück
exportiert und die restlichen 3232 von der Be¬
satzungsmacht übernommen wurden . Das zu Be¬
ginn des Jahres 1948 gestellte Produktionsziel
wurde trotz erheblicher Schwierigkeiten erreicht .Die Zahl der Arbeitsstunden je Wagen sank von
198 auf 148. Für das Jahr 1949 ist eine Produk¬
tion von 40 000 Volkswagen vorgesehen , die jetzt
8000 Mann betragende Belegschaft soll um 1000
Arbeiter erhöht werden . Der Export , eine Le¬
bensfrage für Deutschland , soll weiter ausgebaut
und auf neue Länder ausgedehnt werden . Ein¬
schließlich der New Yorker Industrieschau sollen
alle Ausstellungen des Jahres beschickt werden ,der Brüsseler Autosalon macht am 22. Januar
den Anfang . Das Werk ist zu Beginn des Jahres
noch immer auf ungefähr 10 Monate ausverkauft ,doch wurde die im Herbst verhängte Annahme¬
sperre für Neuaufträge inzwischen wieder auf¬
gehoben . Auch heute ist der Volkswagen wegenseines Preises und sparsamen Betriebs im In -
und Ausland bei weitem der am stärksten ge¬
fragte Wagen seiner Größenklasse . W . Fu .

Wirtschaftliche Kurzberichte
Neue ERP -Lieferungen

BADEN -BADEN . In der Zelt vom 8. 12. 1948 bis
Mitte Januar 1949 wurden laut Mitteilung der JE1A
folgende Warenmengen aus ERP -Mitteln für die
französische Zone gekauft und geliefert *. SO000 Rei¬
fen , 16 000 Schläuche , fast 1000 t Baumwolle , 13 000 t
Mehl , 9500 t Getreide , 530 t Schmalz , außerdem ge¬
trocknete Bohnen und Erbsen sowie Tabak .
Nach den Kriegsgewinnlern die „Besatzungs¬

gewinnler”
FREIBURG . Von zuständiger badischer Stelle wird

es als ein Entgegenkommen der Militärregierung be¬
grüßt , daß neuerdings den deutschen Stellen Ein¬
blick in die Requisitionen gewährt wird . Diese Mög¬
lichkeit gestatte unter Umständen die Beanstandung
von übersetzten Rechnungen , die von skrupellosen
deutschen , ,Besatzungsgewinnlem “ ausgestellt wer¬
den , aber auch die entsprechende Korrektur unbe¬
rechtigter Forderungen .

Neues Import-Verfahren in Sicht
FRANKFURT . Ein alliierter Gesetzentwurf über

ein neues Importverfahren wird gegenwärtig in deut¬
schen Wirtschaftskreisen lebhaft kommentiert . Das
neue Verfahren sieht die Einrichtung einer alliier¬
ten Stelle vor , die als „Central Commodity Budget
Control Office “ weiterhin die Verteilung der Ein¬
fuhrkontingente regelt . Die Bearbeitung aller Ein¬
fuhranträge soll nach wie vor nach der zeitlichen
Folge der Eingänge geschehen . In Importeurkreisen
wird die Meinung vertreten , daß auch das neue Ver¬
fahren keine genügende Freizügigkeit und keine in¬
dividuelle Handhabung bei Importgeschäften zuläßt .

Abtransport demontierter Kruppmaschinen
ESSEN . Bei den Kruppwerken in Essen wurde Jet 2t

im Rahmen der Reparationslieferungen mit dem Ab¬
transport von Maschinen und sonstigen Anlagen aus
22 verschiedenen Teilen des Werks begonnen . Etwa
80 Prozent dieser Maschinen , darunter eine 15 000-t -
Schmiedepresse , die größte in Europa , sind für Ju¬
goslawien bestimmt . Der Rest ist der Tschechoslo¬
wakei , Holland , Belgien und Frankreich zugespro¬
chen .

Soforthilfe -Programm bereitet Schwierigkeiten
FRANKFURT . General Clay erklärte vor alliierten

Pressevertretern , daß man sich über das Soforthilfe¬

Programm des Lastenausgleichsgesetzes nicht einig
geworden sei . General Koenig habe sich außerstande
gesehen , dem Gesetz seine endgültige Zustimmungzu geben , habe aber seine Stellungnahme für die
nächste Konferenz angekündigt . Die Durchführungdes Gesetzes bereite gewisse Schwierigkeiten , da es
das erste wichtige Gesetz sei , das auf trizonaler Ba¬
sis aufgebaut werde .

Hilfsverein ehemaliger Volkswagensparer
NIEDERMARSBERG . Ein Hilfsverein ehemaliger

Volkswagensparer e . V . (HeV .) hat sich in Nieder¬
marsberg konstituiert . Der Verein hat sich zur Auf¬
gabe gestellt , die Freigabe der Volkswagenspargel¬
der durchzusetzen und hat zu diesem Zweck bei der
Militärregierung einen Antrag auf Freigabe und Si¬
cherstellung der als DAF -Vermögen beschlagnahm¬
ten 280 Mill . Mark gestellt . Begründet wird der An¬
trag damit , daß sich das Kapital wohl im Besitz der
DAF befand , niemals aber deren Eigentum war , son¬
dern nach wie vor Eigentum der 300 000 Volkswagen¬
sparer , denen daher auch das Verfügungsrecht über
diese Summe zustehe .

Frankreich fördert*Gemüseausfuhr
PARIS . Zur Förderung der Gemüseausfuhr nach

Westdeutschland hat das französische Landwirt¬
schaftsministerium beschlossen , die Vorschriften über
den Lizenzzwang für die Ausfuhr sämtlicher Gemüse¬
sorten aufzuheben . Außerdem wurde mit Wirkung
vom 1. Januar auf den französischen Eisenbahnen
eine Tarifermäßigung von 30 Prozent für die Aus¬
fuhren festgesetzt .

Konferenz über Einwanderuugsfragen
GENF . Das internationale Arbeitsamt steht vor

der Einberufung einer internationalen Konferenz
über Einwanderungsprobleme . Dabei sollen mehrsei¬
tige Verträge zwischen den Ländern mit einem
Ueberschuß an Arbeitskräften und denen mit Arbei¬
termangel abgeschlossen werden .

Indien baut Zivilluftfahrt aus
NEU -DELHI . (AP ) Im Rahmen eines Zehnjahrea -

planes der zivilen Luftfahrt will die indische Regie¬
rung 21 neue Flughäfen mit einem Kostenaufwand
von 182 Mill . Dollar anlegen . Internationale Flug¬
plätze sollen in Bombay Delhi und Kalkutta errich¬

tet werden .
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Der Fürst und sein Wesir
Von Hans Franke

In alten Büchern wird folgende ergreifende
Geschichte erzählt:

im Osten lebte vor vielen Jahren ein Fürst,
der ebenso reich und tapfer wie jähzornig
und wild war . Wenn sein Schritt auf den Flie¬
sen des Palastes erklang, schraken Diener und
Höflinge zusammen , warfen sich die Sklaven
vor dem Gebieter nieder und hörten die Käm¬
merer auf zu flüstern. Dieser hartherzigeFürst
hatte sich ein junges Weib genommen , und
seit er dessen Schönheit an seiner Seite wußte,
waren Argwohn und Eifersucht ständige Gäste
in seinem Herzen .

'
Obwohl also die junge Fürstin in Reichtum ,

Glanz und Fülle lebte, überhäuft mit Edel¬
steinen . wertvollen Tuchen , Seiden und Bro¬
katen, gesättigt bis zum Ueberdruß, war sie
eine Gefangene .

Unter den hohen Beamten und Würdenträ¬
gern des Reiches gab es einen jungen Heer¬
führer , der sehr schön war. Sein Blick ruhte
bei Empfängen oft auf den Zügen der jungen
Herrscherin. Er hob nicht etwa den Blick, sie
zu begehren , er schaute sie nur an , ihr zu sa¬
gen , daß sein Herz den bangen und sehnsüch¬
tigen Schlag des ihren wohl verstehe. Ohne
sich als Spenderin erkennbar zu machen , ließ
die Fürstin diesem jungen Krieger eines Ta¬
ges einen schönen mit Edelsteinen reich be¬
besetzten Dolch überbringen. Der junge Ritter
ahnte die Spenderin dieses Geschenks ; er' küßte den kalten Stahl, und eine Welle star¬
ker Empfindungen durchzog ihn . So eilte er
bald darauf in die Schlacht .

Der Bote aber, der den Dolch überbracht
hatte , war eine der Kreaturen des Herrschers .
Er berichtete diesem die Angelegenheit ; aber
den Ritter konnte der Haß des Herrn nicht
mehr einholen : beim ersten Zusammentreffen
mit dem Feinde war er einem Schwerthiebe er¬
legen . So wandte sich der unzähmbare Unmut
des Fürsten der jungen Gattin zu : ohne Ge¬
richt zu halten, ja ohne auch nur einen seiner
Räte zu befragen, verkündete er selbst das
Urteil; und das hieß Tod . Er übergab die Ver¬
urteilte seinem Wesir und verlangte nichts
weiter 'als die Stunde ihrer Hinrichtung zu er¬
fahren.

Dieser Wesir nun war unter allen, die dem
Fürsten dienten, der edelste und weiseste . Er
glaubte an die Unschuld der Fürstin. Nach¬
dem er sie befragt und dabei auch erfahren
hatte , daß sie gesegneten Leibes sei, stand sein
Entschluß fest . Er befahl an einem der näch¬
sten Tage , eine Mörderin , die den Henkern
schon längst überantwortet war , hinzurichten
und meldete seinem Fürsten, daß „die Sün¬
derin“ nicht mehr unter den Lebenden weile .
Die Fürstin selbst aber ließ er heimlich in
ein fernes Bergland zu ihm ergebenen Men¬
schen bringen, wo sie einige Monate später
einen gesunden und starken Knaben gebar,
selbst aber an einem Wundfieber starb.
tunimMnmiiimiiiimmuiiHimuiimimiimmmmiiMmMmmuHiiiHmiiimiimiimHimtiii

Der Mensch ist nicht geboren, die Probleme der
Welt zu lösen, wohl aber zu suchen, wo das
Problem angeht , und sich sodann in der Grenze
des Begreiflichen zu halten . Die Handlungen des
Universums zu messen, reichen seine Fähigkeiten
nicht hin , und in das Weltall Vernunft bringen
zu wollen, ist bei seinem kleinen Standpunkt
ein sehr vergebliches Bestreben . Die Vernunft
des Menschen und die Vernunft der Gottheit
sind zwei sehr verschiedene Dinge. GOETHE

Nun war es zur Frühlingszeit üblich , daß
an einem bestimmten Tage die Türen des Pa¬
lastes allen offen standen. Hatte dann der Kö¬
nig auf einem bescheidenen Sessel Platz ge¬
nommen , stand es jedem der Bürger frei, ein¬
zutreten und berechtigte Klagen , selbst gegen
den Fürsten und seine Räte, vorzubringen .

An einem solchen Gerichtstage trat der
Wesir* selbst vor die Schranke und beschul¬
digte seinen Fürsten der sündigen Härle des
Herzens . Die Richter meinten , daß sich für
dieses Vergehen keine Strafe in den Büchern
verzeichnet fände . Aber der weise Wesir er¬
widerte: nichts würde schwerere Folgen ha¬
ben , nichts die Menschen tödlicher verfolgen
und aushöhlen als diese Sünde . Durch diesen
Mann dort auf dem Sessel seien zwei Un¬
schuldige dem Tode überantwortet worden ,
eine Frau und das werdende Kind in ihrem
mütterlichen Leibe . Der Fürst fuhr auf und
schrie , was diese Anklage wolle , woher der
Wesir den Mut nähme, sie zu erheben! Dieser
fuhr gelassen fort, die Geschichte der Verur¬

teilung zu erzählen und daß es ihm gelungen
sei , den jungen Fürsten zu retten . Der
Fürst aber möge , das erbitte er sich, ihn
eigenhändig töten, wenn es ihm , dem Herr¬
scher , nicht gelänge , aus einer Schar von
zwanzig Jünglingen, die er dort im Schloß¬
hofe habe antreten lassen , den leiblichen Sohn
zu erkennen und herauszufinden.

In der Tat : auf den Steinen des Hofes stan¬
den zwanzig schöne und kräftige Jünglinge.
Der Fürst ging die Reihe entlang; und mit
einem Male war ihm , als blicke ihn das Auge
der noch immer geliebten Frau an . groß und
ruhig wie sie es getan hatte.

Da ließ der Herrscher seinen Königsmantel
zur Erde gleiten und schritt wieder in den
Saal zurück , den Spruch des Gerichtes zu er¬
warten Und da man nicht wußte, wie man
ihn richten sollte , forderte man ihn auf, sich
zu rechtfertigen. Da gab der Fürst bekannt,
daß er seinen Sohn zum Herrscher ausrufen
lassen werde, und daß er bis zur Mündigkeit
des Jünglings die Herrschaft dem weisen
Manne , dem Wesir , übertrage.

Bald darauf fuhr der Fürst ins Gebirge in
jene Gegend , in der sein Weib gestorben war,
und zog sich gänzlich von der Welt zurück .

Die Anpassungskrise
Abc-Schützen unter der Lupe

Acht Jungen und vier Mädchen kommen am
ersten Schultag zum ersten Male in die ge¬
meinsame Klasse der ländlichenSchule . Aengst -
lichkeit und Schüchternheit spiegeln sich in
aller Mienen . Der Lehrer wird abwartend und
abwägend beäugt. Die Kinder geben ihm nur
zögernd und gezwungen die Hand ;

* nur ein
Kind geht auf ihn zu und begrüßt ihn spontan.
Ein anderes will vor ihm ausreißen, es läßt
sich nur widerwillig auf seinen Platz geleiten
und hört bei der anschließenden Erzählung
nicht zu. Auch das Verhalten zu den andern
Schulneulingen ist abwägend — doch nicht
ablehnend. Die Kinder sehen sich meist nur
von der Seite an . Lediglich diejenigen, die sich
schon kennen, sprechen ' miteinander, rufen
sich gegenseitig an und spielen auf dem Schul¬
hof in Gruppen zu zweien und dreien.

In den letzten Jahren wurden vom Institut
für Psychologie und Pädagogik der Technischen
Hochschule Braunschweig unter der Leitung
von Professor Helmut von Bracken Versuche
mit Abc-Schützen einer Landschule unternom¬
men mit dem Ziel , zu beobachten , wie sie auf
ein so grundlegend neues Ereignis wie den
ersten Schulbesuch reagieren. Beobachter wa¬
ren drei psychologisch und pädagogisch ge¬
schulte Fachkräfte, die ihre Feststellungen
schriftlich niederlegten. Außerdem wurden
Intelligenz und Schulreife geprüft und die
Eltern und die örtliche Leiterin des Kinder¬
gartens über das Verhalten der Kinder in der
Zeit vor dem ersten Schultag und über das ,
was sie zu Hause von der Schule erzählten,
befragt. Die Beobachtungen selbst (unter der
Leitung von Dr . Richard Müller , der darüber
eine umfangreiche Arbeit vorgelegt hat) wur¬
den an den ersten dreißig Schultagen durch¬
geführt. Es stellte sich aber heraus, daß — am
äußeren Verhalten gemessen — die Anpassung
der Kinder schon nach etwa zwölf Tagen als
abgeschlossen gelten konnte.

Es wurden Hunderte von Verhaltensweisen
registriert . Der Lehrer wird erwartungsvoll
angelächelt oder von der Seite „schief“ ange¬
sehen . Es wird das Tintenfaß (das eine sehr
große Rolle spielt) betastet oder herausgenom¬

men . Man prahlt dem Lehrer gegenüber mit
dem , was man schon kann , man weint, man
antwortet frech , man läßt sich nur mürrisch .
auf seinen Platz schieben . Man schläft nachts
unruhig, wacht mehrfach auf, ruft im Traum
den Namen des Lehrers. Man erzählt zu Hause
begeistert vom Unterricht oder behauptet mit
böser Miene , der Lehrer habe nur geschimpft .
Man geht auch am zweiten Tage nur zur
Schule , wenn die Mutter, wie am ersten, mit¬
kommt , oder läuft vor Aufregung schon eine
Stunde früher hin.

An den ersten vier oder fünf Tagen steht
im Vordergrund der Anpassungsbemühungen
der Lehrer , später tritt er an die dritte Stelle
zurück. Den andern Neulingen wird dagegen
am ersten Tag das geringste Interesse bekun¬
det, vom siebten Tage aber rücken sie an die
zv/eite Stelle . Das Klassenzimmer beansprucht
am ersten Tage (aber nur am ersten) das
meiste Interesse, schon vom vierten an ist es
nicht mehr interessant. Demgegenüber gewinnt
die Bewältigung der geistigen Forderungen
von Tag zu Tag mehr Bedeutung , um vom
siebten Tage an die erste Stelle einzunehmen .

Eines ergab sich für alle Kinder: sie hatten
ausnahmslos eine Anpassungskrise
durchzumachen . Das Kind kommt mit großen
Erwartungen in die Schule . Man hat von
„Schulsehnsucht “ gesprochen . Im Laufe des
ersten Schultages nun merkt es, daß es sich
mühen und arbeiten muß , wenn es das lernen
will , was die Erwachsenen schon können . Es
wird sich des Widerspruchs zwischen seiner
Erwartung und der Wirklichkeit bewußt. Ge¬
lingt die Bewältigung der geistigen Forderun¬
gen , so folgt auch in der Auseinandersetzung
mit Lehrern und Mitschülern kein Konflikt
mehr; gelingt sie nicht , so kommt es zum
Mißerfolg im gesamten Anpassungsprozeß : die
geistigen Forderungen werden abgelehnt, da¬
mit auch der Lehrer als der am meisten For¬
dernde; man verzichtet , isoliert sich und wird
von den Mitschülern als Außenseiter be¬
trachtet.

Als Ursachen der Anpassungskrise lassen
sich folgende Momente feststellen: chronischer

Neue Bücher
Von Grolman , „DeutscheDichtkunstund '

französischer Art poetique “ Pallasver¬
lag Edmund Knaeps , Baden -Baden . Der be¬
deutende Literaturhistoriker Adolf von Grol¬
man gibt in dem kleinen Werk eine knappe,
aber überaus gehaltvolle Darstellung der
Dichtkunst des deutschen und des französi¬
schen Volkes als dem Wesensausdruck ihrer
Seele . Während der Franzose nach einer mög¬
lichst vollendeten Form strebt, an der Schöp¬
fer, Kritiker und Leser als Kenner mitwirken,
zeigt sich in der deutschen Dichtung jene
Schwere unseres Wesens , deren Gedankenlast
oft die künstlerische Form zerbricht. Grolman
geht in seiner Darstellung von der Gegenüber¬
stellung deutscher und französischer Dichter ,
deren Werk aus ähnlichen Grundgefühlenge¬
wachsen ist , aus und gewinnt dadurch neue
wichtige Gesichtspunkte .

Im Churfürstenverlag zu Mainz er¬
scheint in der Reihe der zweisprachigen Aus¬
gaben Pierre de Ronsard : „Sonette der
Liebe “ . Franz Faßbinder hat in Zusammen¬
arbeit mit Hanns H . Faßbinder die „sonnets
d’amour “ ins Deutsche übertragen und dabei
Rhythmus, Farbe und Wesen dieser Dichtun¬
gen in der Uebersetzung mitklingen lassen .

„Der Speicher “ Kleines Lesebuch . Verlag
von C. Bertelsmann , Gütersloh . Der Ver¬
lag legt hier als zweite Folge seines Almanachs
Originalbeiträge seiner zahlreichen Autoren
vor : Erzählungen und Novellen , Gedichte ,
Essais und Aphorismen , bekleidetvon zahlrei¬
chen Federzeichnungen , Holz- und Scheren¬
schnitten. Der Kreis der Autoren hat sich im
letzten Jahr sichtlich geweitet , ebenso hat sich
auch die Fülle der Themen vermehrt, die uns
in die bunte Welt und auf geheimnisvolle
Weise immer wieder zu uns selbst zurück¬
führen.

Konflikt mit der Umwelt , der schon lange vor
Schuleintritt bestand; mangelnde Schulreife ;
die Eltern haben nicht genügend auf die
Schule vorbereitet; zu frühe Einschulung ; man¬
gelnde körperliche Konstitution; Intelligenz¬
mangel ; Nachteile des häuslichen Milieus (ein¬
ziges oder jüngstes Kind ; Notwohnung, Eltern
leben getrennt, schlechte wirtschaftliche Ver¬
hältnisse usw .).

Die Anpassungskrise erfordert die höchste
Aufmerksamkeit des Lehrers. Es besteht die
ernste Gefahr, daß sie chronisch wird und zu
Fehlhaltungen führt , die weit über die Schule
hinaus große Schwierigkeiten machen . Die
Psychologie der Kinder und Jugendlichen be¬
gnügte sich bisher damit, den Begriff der Ent¬
wicklungsstufen in den Vordergrund zu stel¬
len , sie kümmerte sich weniger um die Frage,
wie das Kind von Stufe zu Stufe gelangt. Man
nahm meist „natürliche Reifungsvorgänge “ an .
Die Zwillungsforsehung hat demgegenüber
nachgewiesen , daß es sich keineswegs um ein¬
fache Reifung , um „Entfaltung“ oder „Ent¬
wicklung “ im ursprünglichen Wortsinne han¬
deln kann. Die Auseinandersetzung mit der
Umwelt spielt vielmehr eine bedeutendeRolle .
Wie diese Auseinandersetzung vor sidi geht ,
darüber ist uns bisher wenig berichtet wor¬
den . „Vielleicht “

, so meint Prof, von Bracken ,
„ist die systematische Beobachtung der Ueber-
gänge im Schulleben ein Weg, tiefer in den
Verlauf dieser Auseinandersetzungeinzudrin¬
gen und damit einen Blick in den Vorgang

des Aufbaus der Persönlichkeit zu tun.“ Dr . G . W .

Stuttgart , 14. Januar 1943
Gänsheidestraße 68

Ein unerbittliches Schicksal nahm mir heute mittag , nach kur¬
zer , schwerer Krankheit meinen innigstgellebten , herzensgu¬
ten Mann , den treusorgenden Vati seiner Kinder , meinen gu¬
ten Sohn , Schwiegersohn , Bruder und Schwager

Wilhelm Glaser -Gallion
persönlich haftender Gesellschafter der Firma

Wilhelm Gallion KG . Stuttgart , Reutlingen , Ulm

in nahezu vollendetem 35. Lebensjahr .

In tiefem Herzeleid :

Margret Gläser -Gallion , geh . Pungs ,
mit Kindern Wilfrid und Sigrid , Stuttgart ;
Gertrud Glaser , Tübingen ;
Erna Pungs , Bonn ;
Dr . Fritz Glaser , Landgerichtsrat . Tübingen ;
Hans und Irmgard v . Pfungen , geb . Pungs , Salzburg .

Tatsachenroman von R. A . Stemmle
Der deutsche Fall Dreyfus
Beginnt in dieserWoche in der

.1

Die große aktuelle .Illustrierte

Die Mark ist knapp —
drum sei recht schlau .
Bei Krankheit hilft die D K V.

KRANKSEINISTTEUER

Deutschlands größte Privat -
Krankenversicherg . bietet groß¬
zügigste Erstattung Ihrer Krank¬
heitskosten . Wenden Sie sich
unverzüglich an die

Deutsche
Kranken - Versicherungs -A.-ü .

Landesdirektion für Südwest¬
deutschland , Stuttgart -S, Ma¬

rlenplatz 14, Telefon 761 34

Emailschilder • G. STAMMLER • Tübingen
Die Angehörigen von allen

Kriegsvermif {teri
für die bei der Deutschen Be -
amten -Versicherung Lebensver¬
sicherungen abgeschlossen wa¬
ren , werden gebeten , sofern
dies noch nicht geschehen , sich
umgehend schriftlich unter An¬
gabe des Vor - und Zunamens
des Versicherten , seines Ge¬
burtsdatums u . möglichst auch
der Policen -Nr . zu melden bei
Deutsche Beamten - Versicberung
Oeffentlich - rechtliche Lebens¬
und Rentenversicherungsanstalt
Verwaltungsdirektion f . Würt¬
temberg u . Baden , Stuttgart - W

Doggenburgstraße 18

Das beste Sparen
ist eine gute Ausgabe .
Dreimalüberlegen, denn
das Geld wird sehrknapp
und dann das beste
kaufen :

Schwaben-
Frühstück
Der Versuch lohnt.
Nurzehn Pfennigekostet
das Frühstück für jeder¬
mann.

Zu haben in jedem
Lebensmittel-Geschäft

Kleinbild -Kameras
sofort lieferbar
Lichtstärke 3,5 = DM 126.—
Lichtstärke 4,5 = DM 68.—

HodidorfsFoto
Hochdorf , Kreis Horb a . N .

Geschäftliches
Württ . Industriebedarf bietet : Elek -

tromotore u . -Werkzeuge , Bleche
aller Art und sucht Verbindung
mit Händlern und Abnehmern d .
franz . Zone . Zuschriften u . S . T .
4949 an das Schwäb . Tagblatt

Seildraht -Rundstricknadeln mit ’ 2
cm langen Messingspitzen , ganz
vernickelt , 2,5 mm stark , 60, 70 u .
80 cm lang per % Stück 48 .50 DM
ab Werk ; nur an Großhandel lfb .
durch Vertreter Ernst Betz , (14b )
Mössingen , Postfach 51

Diara -Estrich -Boden f . alle Zwecke ,
fugenlos , feuersicher , säurefrei ,
fußwarm , trocken , dauerhaft , holz¬
sparend und preiswert . K . Weller ,
Munderkingen/D ., Tel . 125, Post¬
fach 27

Glaser - und Schrcinerarbeiten zu
vergeben . Angebote unter S . T .
4942 an das Schwäbische Tagblatt

Stellenangebote
Für die Bezirke Friedrichshafen ,

Ravensburg , Wangen , Saulgau ,
Biberach , Ehingen , Stuttgart und
Villingen im Schwarzwald
Bezirksvertrefer (innen )
z . Besuche der Privatkundschaft
für Kräutertees und pharm . Prä¬
parate gesucht . Geboten wird ho¬
he Provision , bei besonderen Lei¬
stungen Fixum . Nur zielbewußte
und rührige Leute wollen sich
melden . Angebote an Herbaro
Kräuterhaus , (17b ) Schutterzell
über Lahr (Baden )

Von pharm . Großfirma Gebrauchs¬
werber , möglichst mit Auto , für
die Erstellung von Schaufenster -
Dekorationen pharrnaz . Marken¬
artikel in freier Mitarbeit f . Süd¬
württemberg u . badisches Boden¬
seegebiet für sofort oder später
gesucht . Angebote u . S. T . 4912
an das Schwäb . Tagblatt

Fleißiges , ehrl . Mädchen für Haus¬
halt und Bedienen für sofort ge¬
sucht . Herter , Gaststätte „Stadt
Herrenberg " , Tübingen , Herren¬
berger Straße 61, Tel . 22 40

Suche Mädchen oder Frau
für Küche und Haushalt bei gu¬
ter Bezahlg . Angebote an Bahn¬
hotel Kramer , Urach (Württ .)

Mlttl . Textilbetrieb sucht f .
sofort perfekten

Rundstricker
für Rundstrickmaschinen ,
System Schubert & Salzer
und Roscher als Meister ,
welcher auch mit den ein¬
schlägigen Spezial -Nähma¬
schinen vertraut ist .

Bewerbungen unter S . T . 4950
an das Schwäbische Tagblatt

Suche besteingeführte Vertreter . S.
Wiek , Husum/Nordsee , Papier - ,
Schreibwaren - und Bürobedarfs -
Großhandel

Gewandte Lebensmittelverkäuferin
gesucht .. Angebote unt . S . T . 4913
an das Schwäbische Tagblatt

Guten Nebenverdienst finden rede¬
gewandte Frauen in allen Orten
durch Vertrieb eines gern und
regelmäßig gekauften Artikels an
Haushaltungen . Kapital nicht er¬
forderlich . Anfragen erbeten unt .
F 3784 Anzeigengesellschaft Slutt -
gart - W , Keinsburgstraße 87

Verschiedenes
Wirkmeister mit langjähriger Erf . ,

perfekt auf Rundwirk - u . Rund¬
strickmaschinen , sucht sich bei
passender Gelegenheit zu verän¬
dern . Angeb . unt . S . T . 4915 an
das Schwäbische Tagblatt

Unternehmen im Lebensmittelgroß¬
handel sucht für 2—3 Jahre Dar¬
lehen bis zu 20 000 DM gegen Zin¬
sen und Sicherheiten . Angebote u .
S . T . 4924 an das Schwäb . Tagblatt

Zu kaufen gesucht für Hausmusik :
gebrauchte oder neue Noten für
Klavier , 1. u . 2. Geigen , evenll .
Cello oder F - Blockflöte , am lieb¬
sten Trios oder Quartette von
dringd . gesucht : Lateinbuch Her -
dingd . gesucht : Lateinbuch Her -
zog -Plank , 3. Teil . Angebote mit
Preisangabe erbeten unter S . T .
4944 an das Schwäbische Tagblatt

Opel -P -4-Lieferwagen , fahrbereit ,
zugelassen , versteuert , mit neuem
Motor und Bereifung , sofort geg .
Höchstgebot zu verk . Ang . unter
S . T . 4931 an das Schw . Tagblatt

Fabrikneue Hinterachse für Lkw ,
Opel , 3,6 Liter , umständehalber
zu verkaufen . Angebote u . S . T .
4946 an das Schwäb . Tagblatt

Frühiahrsgeseiienprüfungen 1949
Bekanntmachung

Kommendes Frühjahr finden wie¬
der in allen Handwerksberufen Ge¬
sellenprüfungen statt für diejeni¬
gen Lehrlinge , welche in der Zeit
vom 1. Januar bis 30. Juni 1949
die festgesetzte Lehre beendigen .
Die Anmeldungen hierzu sind bis
spätestens 15. Febr . 1949 an den zu¬
ständigen Kreisinnungsverband zu
richten , der die erforderlichen An¬
meldungen ausgibt .

Handwerkskammer Reutlingen

Zum Aufbau einer neuen
Gehäuse- und Bänderfsrtigung

hauptsächlich in Gold wird
tücht . , befähigte Kraft nach
Pforzheim gesucht . Voraus¬
setzungen für einen ra¬
schen Aufbau sind Vorhand .

Schriftliche Bewerbungen unt .
S . T . 4904 an das Schwäbische
Tagblatt

Brut - Apparat (Schrankbrüter ) 800
Eier fassend , zu verkaufen , mög¬
lichst gegen einige Hennen 47er-
und 48er-Brut in Zahlung . Ange¬
bote unter S . T , 4926 an das Sehw . :
Tagblatt

FRANKFURT AM
MARSCHNERSTR . IO

Niederlagen
in Apotheken
und Drogerien

III *.

‘.•/.Ygy
'

Zwei Schlachtpferde zu verkaufen .
Wurmlingen , Kr . Tübingen , Haus¬
nummer 81

Achtung ! Achtung !

Ein Posten Zinkwaren
beste Qualität sofort lieferbar .

Wa^chföpfe
30 Liter . DM 18.50
10 Liter . . . . . DM 23.50

Einweckapparate
DM 22.50

Futterkochtöpfe
30 Liter . DM 18.50
10 Liter . DM 23.50

Beste verzinkte Ware .
Ein Jahr Garantie !

Bei Bestellung Bahnstation an¬
geben . Lieferung erfolgt durch

Nachnahme .

GERHARD PAUL
Varnhalt 125

Post Steinbach (Baden )
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Teil abgeschlossen und zum geselligen Teil über¬
gegangen , wobei auch die alten Wanderlieder wie¬
der zu ihrem Recht kamen . — Am Sonntag , den
23. Januar , findet die erste Wanderung mit Altbürg
als Ziel statt .

Heimkehrer . In der letzten Zeit kehrten zurück :
Walter Rupps, Badstraße 30, und Ludwig Post , Alt¬
burgerstraße 23, aus jugoslawischer ; Friedrich Noth¬
acker , Wimberg 41 , und Claus Reichmann , Markt¬
platz 28, aus russischer , und Walter Morof, Bahn¬
hofstraße 8, aus französischer Kriegsgefangenschaft .

Kulturwerk . Am Freitag , den 21 . Januar , wird
Dr. phil . Dr. theol . Friso Melzer , Göppingen , Schrift -

Calwer Stadtnachrichten
Hausmusik der -Akademie

Die Akademie für Erziehung und Unterricht hat
ihre Arbeit im neuen Jahr mit einem Kurs für
Musikerziehung in der Volksschule
begonnen , der unter dem Leitspruch „Viva la mu-
sica" Lehrerinnen und Lehrer aus allen Kreisen
Südwürttembergs für 14 Tage vereinigt . Neben
grundsätzlichen Ueberlegungen pädagogischer , didak¬
tischer und methodischer Art soll den hier ver¬
sammelten musikbeflissenen Pädagogen vor allem
die Liebe zur Mjisik vermittelt werden , die sie
allein befähigt , das Singen und Musizieren als
lebensformendes Tun in der Schule - zu pflegen und
dadurch auf diesem Gebiet ein festes Fundament
für eine deutsche Volkskultur zu legen . Daß dabei
der Hauptakzent auf die Vermittlung von Volks¬
musik gelegt ist , für die ein echtes Verständnis
wachgerufen werden soll , das imstande ist , flache
und von falschen Gefühlen getragene Produkte von
echtem Musikgut zu scheiden , ist bei dem gesteck¬
ten Rahmen selbstverständlich . Die Betreuung des
Kurses hat , zusammen mit der Akademieleitung ,
Herr Mall , Studienrat an der Lehreroberschule Reut¬
lingen, der der Calwer Bevölkerung von seiner
früheren Tätigkeit in bester Erinnerung ist . Herr
Studienrat Mall hat die Verantwortung für den am
kommenden Freitag , 21 . Januar , um 20 Uhr,
im Festsaal der Akademie stattfindenden Haus¬
musikabend übernommen , der einen kleinen
Ausschnitt aus dem praktischen Teil der Kursarbeit
zeigen soll, die in diesen 14 Tagen hier geleistet
wurde. Die Akademieleitung benützt gerne die Ge¬
legenheit , die Calwer Bevölkerung zu diesem Haus¬
musikabend einzuladen und damit das Band zu ihrer
Gaststadt zu festigen .

Wieder Ortsgruppe im Schwarzwaldverein .
Am letzten Samstag fand im „ Schwanen " die

Wiedergründung der Ortsgruppe Calw des Schwarz¬
waldvereins statt . Der Einladung waren viele frü¬
here Mitglieder sowie Wanderfreunde , die Mitglie¬
der werden wollen , gefolgt .

' Der bisherige Vereins¬
vorsitzende Herr Roller , gab einen Rückblick über
die Vereinstätigkeit seit der ersten Gründung im
Jahre 1885, sowie über Ziel und Zweck des Vereins .
Da die bisheiigen Vorstandsmitglieder und er selbst
als erster Vorsitzender wegen seines Alters eine
weitere Vorstandschaft ablehnten , mußte nach neuen
Männern Umschau gehalten werden . Auf Vorschlag
von Herrn Roller wurden dann gewählt : Zum 1.
Vorsitzenden Robert Gaiser , Stadt -Inspektor , Kassier
Karl Weiß, Verwaltungsangestellter , Schriftführer
Oskar Denzel, Kammfabrikant , Wegwart Hermann
Feldweg jr . Auf Zuruf aus der Versammlung über¬
nahm Herr Roller das Amt des 2 . Vorsitzenden ,
um seine Erfahrungen und Kenntnisse auch weiter¬
hin dem Verein zur Verfügung zu stellen . Der
neue Vorsitzende dankte dem bisherigen Vorsitzen¬
den sowie Herrn OIpp und den anderen Vorstands¬
mitgliedern für ihre in vielen Jahren dem Verein ' Glück ist zu einem gekommen , der es mit seinen
geleistete Arbeit und forderte alle auf , für die Eltern brauchen kann .
Belange des Vereins zu arbeiten . Nach Erledigung Zavelstein . Am 3 . Januar beging Frau Marie
geschäftlicher Angelegenheiten wurde der offizielle Reutter Witwe ihren 82. und am 4 . Frl . Christine

leitet , dei Kulturzeitschrift „Neubau " (Blätter für
neues Leben aus Wort und Geist ) im Rahmen der
Volksbildungsabende des Kulturwerks einen Vor¬
trag über das Thema „Begegnung mit den Mäch¬
ten indischer Religion " halten . Dr. Melzer hat
seine reichen Erlebnisse aus mehrjährigem Aufent¬
halt in Ind .en gewonnen . Seine unmittelbaren Schil¬
derungen indischen Tempelkults , Ursachen und Wir¬
kungen der verschiedenen religiösen Strömungen bis
in die jüngste Zeit werden einen ipteressanten Ein¬
blick geben.

Berichtigung . Der neue Direktor der Kreisspar¬
kasse Ulm heißt Gotthilf Bühler (nicht Müller ) ,
gebürtig von Effringen.

Vom Altensteiger Rathaus
Der Gemeinderat befaßte sich mit verschiedenen

Gesuchen um Abtretung städtischen Grundbesitzes
zur Erstellung von Neubauten . Die Gemeindever -
tietung ist sich ihrer Aufgabe bewußt , mit allen
Mitteln den Wohnungsbau zu fördern , sie brachte
aber klar zum Ausdruck ; daß auch eine gewisse
Sicherheit für den Baubeginn vorhanden sein muß
und daß deshalb zum Erwerb städtischen Grundbe¬
sitzes auch der notwendige Finanzierungsplan für
den Neubau der Stadtverwaltung vorgelegt werden
muß, um jede Spekulation von vornherein auszu¬
scheiden . Die Auflassung des abzutretenden Grund¬
besitzes erfolgt erst im Baubeginn . Ein Bauplatz
in der Weihergasse wurde an den Baulustigen Rapp
vergeben . Die Stadt übernimmt mit der Erschlies¬
sung dieses Geländes zu baureifem Grund starke
Verpflichtungen , die aber in Anbetracht der Woh¬
nungsnot getragen werden müssen . Eine längere
Aussprache wurde durch die Erwägung veranlaßt ,
ob nicht das ganze dortige Baugelände , das ur¬
sprünglich für einen Schulhausneubau bestimmt war ,
in einzelne Bauplätze aufgeteilt werden soll und
der notwendige Schulhausneubau auf dem Gelände
des früheren Arbeitsdienstes nach Abzug der Be¬
satzung erstellt werden soll . Der Sportverein

machte jedoch auch Ansprüche auf diesen Platz
geltend , verschiedene Bedenken wurden gegen die¬
ses Gelände vorgebracht und ein endgültiger Be¬
schluß wurde hierüber noch nicht gefaßt . — Wei¬
tere Bauplatzgeisuche wurden eingehend beraten ,
zum Teil erledigt oder zur nochmaligen Verhand¬
lung mit den Interessenten zurückgestellt , — Ein
Gesuch von Gottlieb Großmann , Altensteig -Dorf,
um Abtretung von städtischem bezw . gemeindeeige¬
nem Grundbesitz , der seither als Auffüllplatz für
Altensteig -Dorf verwendet wurde , mußte wegen ver¬
schiedener damit zusammenhängender noch unge¬
klärter Fragen vertagt werden . — Die Hundesteuer
wurde auf 30 .— DM für den ersten , 60 .— DM für
den zweiten und 90 .— DM für den dritten Hund
festgesetzt . — Der Bürgermeister gab im Verlauf
der Sitzung bekannt , daß nach Mitteilung des Land-
ratsamtes die Stadt Altensteig mit der Aufnahme
von 669 Flüchtlingen zu rechnen habe . In diesem
Zusammenhang verdient eine Meldung aus Nord¬
deutschland starke Beachtung , wonach Grundbesit¬
zer , die ein Behelfsheim für Flüchtlinge bauen ,
von weiterer Zuweisung verschont bleiben . Fieber¬
hafte Bautätigkeit ist die Folge.

Tagesgeschehen in den Kreisgemeinden
Neuenbürg . Die Turnabteilung des Sportvereins

hält nächsten Samstag , 20 Uhr , im Schwabenbräu
ihre Hauptversammlung ab . Die Generalversamm¬
lung aller Sparten des Sportvereins findet Samstag ,
29 . Januar , 20 Uhr , in der Eintracht statt . — Sams¬
tag und Sonntag lief ln der Turnhalle der überaus
spannende Kriminalfilm : „ Alarm"

, der die Besucher
bis zum Schluß fesselte . — Die Lehrer -A .-G . Neuen¬
bürg hörte vergangenen Samstag einen Vortrag von
Gewerbeschulrat Reile über Heimatgeschichte und
Ortschronik . Schulleiter Engelhardt -Birkenfeld sprach
über grundsätzliche Fragen des Geschichtenunter¬
richts . Im Anschluß daran wurde ein heimatkund¬
licher Lehrprobenentwurf diskutiert .

Simmozheim. Im Fußballtoto hat ein 23jähriger
Automechaniker von hier 10 930 DM gewonnen . Das

Nagolder Stadtchronik
Der Gemeinderat befaßte sich in nichtöffentlicher

Sitzung mit der Finanzlage der Stadt . Die Beratun¬
gen werden demnächst fortgesetzt .

Christliche Gemeinschaftsschule . Die für Nagold
maßgebende Schulform bleibt die christliche Gemein¬
schaftsschule . Für eine evangelische Konfessions¬
schule wurden keine 50 Kinder angemeldet .

12 Jungineistcr im Schreinergewerbe aus Nagold
und der ganzen Umgebung , die 1948 die Meisterprü¬
fung absolvierten , erhielten ihre Meisterdiplome , die
z . T . sehr gute Leistungen ausweisen . Im kleinen
Kreis fand mit den Lehrkräften des Kurses eine
kleine Feier statt . Augenblicklich läuft wieder ein
Meisterkurs , an dein sich Angehörige der verschie¬
densten Berufe beteiligen .

75. Geburtstag . Ein allgemein geachteter und
beliebter Mitbürger , Karl Reichert , Faktor i .
R ., vollendet am 21 . Januar das 75. Lebensjahr , ein
Mann, dessen Lebensarbeit 54 Jahre lang mit der
G . W. Zaiser ’schen Buchdruckerei verbunden ge¬
wesen ist . Der Jubilar , der in Rohrdorf bei Nagold
geboren ist , trat am 1. Mai 1888 als Lehrling beim
„Gesellschafter ein . Beim 40jährigen Jubiläum
wurde er von der Firma , vom Deutschen Buch-
tlruckerverein , von der Handwerkskammer Reut¬
lingen UDd der Handelskammer Calw geehrt . Karl
Reichert war lange Jahre Stadtrat und 2 . Beige¬
ordneter , wie er auch lange Mitglied des evang .
Kirchenstiftungsrates war . Aid großer Tierfreund
leitet er seit Jahrzehnten den Vogelschutzverein .
Wir übermitteln dem rüstigen Jubilar herzliche
Glückwünsche . Möge der weitere Lebensabend bei
körperlicher und geistiger Frische ungetrübt sein.

treten , aber auch Sulz a . E . , Schönbronn , Mon-
hardt u . a . weisen ansehnliche Mitgliederzahlen
auf . Städte und Gemeinden mit kommunaler Farren -
haltung sind gleichfalls Mitglied . Vorsitzender ist
der bekannte Viehzüchter Georg Schaber , Bösin¬
gen , sein Stellvertreter ist Georg Seeger , Ebers¬
hardt . Dem Ausschuß gehören an : Christian Braun,
Gaugenwald , Martin Hauser , Monhardt , Wilhelm
Helber , Altnuifra , Otto Tausch , Garrweiler , Paul
Bühler , Gültlingen , ferner Landwirtschaftsrat Harr ,
Nagold , und neuerdings auch Tierarzt Ph. Leistner ,
Nagold . Geschäftsführer ist Wilhelm Bulmer, Na¬
gold . Auf der kommenden Generalversammlung wer¬
den die im vorigen Jahre zuerkannten Zuchtpreise
ausgegeben .

Tonfilmthcater Nagold . In dieser Woche läuft
die bekannte und gerngesehene Filmoperette
„Wiener Blut" mit Willi Fritsch und Maria Holst .

Einen Märchennachmittag veranstaltet das Volks¬
bildungswerk Nagold am Samstag , den 22. Januar ,
im Volksbildungsheim (Kirchgasse ) . Die in Nagold
nicht unbekannte Dichterin Annemarie Hering , Mün-
nerstadt (Mainfranken ) erzählt um 1h2 Uhr den Klei¬
nen (6- bis 8jährigen ) und um 4 Uhr den Kindern
über 8 Jahren weniger bekannte Märchen von
Grimm und Andersen . Um 20 Uhr spricht Fräulein
Hering in der Lehreroberschule über das Wesen
der Fabeldichtung , liest Fabeln aus aller Welt und
auch Fabeln aus ihrem Buche „ Der Berg mit den
Augen ." — Der Stenographie -Kurs für Fortgeschrit¬
tene ist ins Volksbildungsheim verlegt worden und
wird am 28 . Januar mit einer Leistungsprüfung ab¬
geschlossen .

Keller ihren 77. Geburtstag . Das 71 . Wiegenfest
feierte am 11 . Januar Frau Katharine Nonnenmann
und das 77. begeht am 31 . Januar Frau Maria
Boerckel Witwe . Mit Ausnahme von Frau Nonnen¬
mann sind alle Geburtstagskinder noch wohlauf .

Simmersfeld . Frau Anna Geigle , Ehefrau des
1930 verstorbenen Schneidermeisters Fritz Geigle ,
beging bei befriedigendem Gesundheitszustand am
12 1. ihren 80 . Geburtstag . Sie wurde beglück¬
wünscht und beschenkt von den Familien der drei
Söhne (zwei leben in Amerika ) und der 3 Töchter
sowie von Freunden und Bekannten . Der Gesang¬
verein brachte ein Abendsländchen .

Unterjettingen . Nachdem die Weihnachtsfeiern
reges Leben in unser sonst so stilles Dorf gebracht
hatten , ist nun wieder winterliche Ruhe eingekehrt .
In der Kinderkirche erhielten die kleinen Besucher
derselben wie üblich eine Neujahrsbrezel . — Von
einem ausschlagenden Pferde wurde Schrotmühle¬
besitzer Harr so erheblich ' am Kopfe verletzt , daß
er ins Kreiskrankenhaus Nagold gebracht werden
mußte , wo er schwer darniederliegt . Ueberhaupt be¬
herbergt das Kreiskrankenhaus Nagold zur Zeit eine
erhebliche Zahl Patienten und Patientinnen aus Un¬
terjettingen . — Der Tod hielt in letzter Zeit hier
reiche Ernte . Gestorben sind : die 78 Jahre alte
Frau des früheren Gemeinderats Chr . Haag , ferner
im Alter von 79 Jahren Frau Maria Wolfer , im
Alter von 71 Jahren Frau Dorothea Seeger , geh.
Bauer , im Alter von 70 Jahren Frau Katharine See¬
ger , geh . Eitelbuß , außerdem eine Evakuierte , die

Atendunterhaltungdes Birkenfelder Sängerbundes
Die Vereihsfeiern fanden mit der Abendunlei

haltung des Sängerbundes im Hotel „Schwarzwalü -
rand " einen wirklich guten Abschluß . Schon lange
vor Beginn waren Saal und Nebenraume dicht be¬
setzt , ein Zeichen der Verbundenheit der Birken¬
felder Bevölkerung mit ihrem Sängerbund . Vorstand
Gustav Seeger begrüßte die Erschienenen und flott
wickelte sich der erste Teil des Programms ab . Der
stattliche Männerchor leitete mit der frisch gesun¬
genen Frühlingsweise „Zieh mit" die gesanglichen
Darbietungen ein . Der Vereinstenor Oskar Eberle
sang „ Die Uhr" von Löwe. Nach einem Gedicht¬
vortrag von Frau Eberle hörten wir den schwierigen
Männerchor „Waldseezauber " . Zwei Barltonsoll , ein
Trinklied und ein Rheinlied , gut und temperament¬
voll gesungen von G . Merkle , folgten . Das alt¬
niederländische „Minnelied " und „ Mädchen mit den
blauen Augen “ bildeten den Schluß des eisten
Teils . Mit begeistertem Beifall wurden Sänger ur.d
Solisten belohnt . Der nun folgende Schwank <n
3 Akten rief wahre Heiterkeitsstürme hervor . Die
Laienspieler aus den Reihen des Vereins spielten
ihre Rollen mit vollem Einsatz und gutem Erfolg
und ernteten auch den wohlverdienten Beifall der
Zuhörer . Mit einer Gabenverlosung , bei der wert¬
volle Gewinne lockten , wurde die Pause ausgefüllt .
Nun folgte der heitere Teil . Vorstand Gustav Seeger
riß mit seinem Couplet als betrogener Ehemann
die Zuhörer zu wahren Lachsalven hin . Dem wie¬
nerischen Tenorsolo , gesungen von Willy Rieth ,
folgte ein Couplet , vorgetragen von Herrn Müller ,
der in witzigen Strophen sein Pech mit seinem Mo¬
torrad schilderte und reichen Beifall erntete . Einen
kungsvollen Abschluß der Veranstaltung bildete
der Männerchor mit „Die Abendglocken " von Ar¬
nold . Mit dieser wohlgelungenen Abendunterhal¬
tung ist der Sängerbund seiner alten , guten Tradi¬
tion treu geblieben .

Kürzlich sang der Sängerbund seinem Ehrenmit¬
glied Theodor Müller auf der „Sonne"

, anläßlich
seines 70 . Geburtstages ein Ständchen .

Das Andrea Wendling - Quartett ga¬
stierte am Sonntagabend Im Hotelsaal mit den Künst¬
lern ; Andrea Wendling , Violine , Friedrich Tilegant ,
Violine , Irmgard Veidt , Viola , und Helmut Reimann,
Violoncello . Als Quartett brachten sie Werke von
Dittersdorf und Schubert , als Trio Sätze von Mo¬
zart meisterhaft zum Vortrag . Die Zuhörer waren
von dieser erstklassigen Kammermusik begeistert
und dankten der Künstlerschar mit herzlichem Bei¬
fall . Schade , daß der Besuch, wohl infolge der Häu¬
fung von Veranstaltungen in der letzten Zeit , zur
Cualität der Darbietungen in keinem Verhältnis
stand .

Im Gemeindehaus veranstaltete Herr Schwöb
als Beauftragter des Ev. Männerwerks einen Heim¬
kehrerabend . Pfarrer Maute begrüßte die
Heimkehrer mit ihren Angehörigen . Dann folgte der
Vortrag des Veranstalters . Der Posaunenchor über¬
nahm den musikalischen Teil des Abends .

Die Gemeindewohnungsbehörde ist
immer Mittwochs von 13 .30 bis 17 .30 Uhr auf Zim¬
mer 7 des Rathauses zu sprechen . Es ist zwecklos ,
die Mitglieder des Wohnungsausschusses in ihrer
Privatwohnung aufzusuchen .

in Mötzingen verschied , aber in Unterjettingen ihre
letzte Ruhe fand .

Neusatz . Max Günthner hat die Gesellenprüfung
als Schuhmacher mit gutem Erfolg bestanden . Seine
praktische Arbeit wurde mit sehr gut gewertet .

Amtseinsetzung in Ebhausen
Ira blumengeschmückten vollbesetzten Rathaus¬

saal fand am Samstag die Amtseinsetzung des Me¬
chanikermeisters Wilhelm Dengler I zum
ehrenamtlichen Bürgermeister der Gemeinde statt .
GR . Mäder sprach als 1. Beigeordneter die Be¬
grüßungsworte mit dem Hinzufügen , daß mit der
Einsetzung des neuen Bürgermeisters ein Strich
unter das Vergangene gemacht werden soll. Dem
ausscheidenden Bürgermeister Karl Schöttle sprach
er den Dank aus , besonders für seine Bemühungen
um die Nagoldkorrektion . Im neuen Abschnitt der
Gemeinde stehe im Vordergrund die Unterbringung
der zu erwartenden Flüchtlinge , bei der alle Ein¬
wohner mithelfen müssen , • weiter die Versorgung
mit Brennholz und eine ausreichende Trinkwasser¬
versorgung . Nach der Aushändigung der Ernennungs¬
urkunde an den neuen Bürgermeister gab der 1. Bei¬
geordnete die durch den Gemeinderat in seiner
letzten Sitzung beschlossene Anstellung des frühe¬
ren Bürgermeisters Gottlob Mutz als Gemeindeamt¬
mann bekannt . Die Reihe der Glückwunschüber -
mittler für den neuen Bürgermeister eröffnete Verw .-

Aktuar Krapf aus Altensteig gleichzeitig mit dem
Dank an den ausgeschiedenen Bürgermeister für das
gute 3Vsjährige Zusammenwirken . Waldmeister Fi¬
scher sprach für die Gemeindeangestellten und -ar-
beiter mit der Versicherung des ganzen Einsetzens
ihrer Kraft . Pfarrer Michel überbrachte die Glück¬
wünsche des Kirchengemeinderats , dem Wilhelm
Dengler I schon ..seit 30 Jahren angehört und Lehrer
Stempfle die des Ortsschulrats mit der Bitte um
Verständnis für die Bedürfnisse der Schule . Dem
bisherigen Bürgermeister sprach er seinen Dank für
dessen Entgegenkommen aus . Gemeindeamtmann
Mutz sprach dem Gemeinderat den Dank für seine
Bestellung aus . Sich des In sie gesetzten Ver¬
trauens würdig zu erweisen , werde der Gemeinde¬
verwaltung Grundsatz sein mit dem Ziel : Alles für
das Gemeinwohl ! Als letzter wandte sich Bürger¬
meister Dengler an die Versammelten , dankte für
die Glückwünsche mit dem Gelöbnis , ein offenes
Ohr für Alle zu haben , und schloß mit den WoTten:
Mit Kraft , Liebe und in Zucht woüou wir unsere
Arbeit beginnenl

!P4oczheimec JhuidMick

Flaschnermeister Wilhelm Saur , Marktstraße 15 ,
begeht am 22 . 1. seinen 70. Geburtstag . Der in Stadt
und Bezirk Nagold sehr geschätzte Meister geht
noch täglich seinem Handwerk nach und klettert
auf die höchsten Dächer . Gebürtig von Untertal¬
heim, ist er seit Jahrzehnten hier ansässig . Der
Jubilar hat sich um den Auf- und Ausbau der Feuer¬
wehr große" Verdienste erworben . Lange war er
erster Weckerlinienführer . Als alter Liederkränzler
ist er ein begeisterter Freund des deutschen Liedes.
Viele Jahre hindurch war er auch Kirchenpfleger
und Mesner der katholischen Stadtpfarrgemeinde .
Insbesondere war er s . Zt. um den Pfarrhausneubau
sehr bemüht . Weiteste Kreise nehmen an dem
Ehrentage des geschätzten Mitbürgers lebhaft An-
teü.

Mehrere schwere Unfälle beim Rodeln ereigneten
•ich an der Rohrdorfer Steige . Es gab Schlüssel¬
lein - und Fußbrüche nebst anderen erheblichen Ver¬
letzungen.

Diebstähle sind wieder an der Tagesordnung ,
nachdem einige Zeit hierüber nichts ' mehr ver¬
lautete . In der Nacht zum Montag wurden in der
Bahnhofstraße eine provisorisch in ein Schaufen¬
ster eines Konfektionsgeschäftes eingesetzte Scheibe
entfernt und 3 Mäntel , 3 Hosen , 1 blauer Arbeits¬
anzug und 4 bis 5 Pullover wurden gestohlen . Der
Schaden beträgt etwa 400 DM .

Der Viehzuchtverein Nagold , dessen Bestände
durch die umfangreichen Ablieferungen , auch von
hochwertigem Vieh , stark gelichtet sind , ist
nichtsdestoweniger bemüht , den alten Stand wieder
2u erreichen . Der Verein zählt 185 Mitglieder , die
265 Kühe und 20 Farren besitzen . Am stärksten
'st die Züchtergemeinde Bösingen im Verein ver¬

Der vorbildliche Stadlrat . Die erste Stadfrais¬
sitzung 1949 war ein verheißungsvoller Auftakt .
Mit vorbildlicher Einmütigkeit wurde ein inhalts¬
reiches Pensum in verhältnismäßig kurzer Zeit er¬
ledigt . Doch darf lobend hervorgehoben werden ,
daß die Beratungen der Gründlichkeit nicht ent¬
behrten . Für die Arbeit des Roten Kreuzes wurde
ein monatlicher Zuschuß von DM 300 .— bewilligt .
Dem Antrag , dem Reuchlin -Museum ein schützendes
Dach zn geben , wurde entsprochen . Das Kinder¬
sanatorium der Stadt in Bad Wimpfen , das die heil¬
samen Solbäder verabreicht , soll künftig auch
„ Nicht -Pforzheimer Kinder" aufnehmen . Man will
hierbei in erster Linie Kinder der Pforzheimer
Evakuierten berücksichtigen . Für diesen sozialen
Gedanken setzten sich mehrere Stadträte ein , die
besonderen Nachdruck darauf -legten , daß die Ge¬
sunderhaltung der Kinder vor lokalpolitischen Ge¬
sichtspunkten zu stehen hat . Ohne große Debatte
wurde die Erhöhung der Ausgaben für Lehrmittel
für die Volks - und Goldschmiedeschule gebilligt .
Der höchste Betrag von DM 45 700 .— wurde für
Trümmerbeseitigung und Trümmeraufbereitung ge¬
nehmigt .

Einführung des Turnbetriebes in den Schulen .
Auf der letzten Sportausschußsitzung wurde über
die Benützung der städt . Sportplätze durch die
Schuljugend beraten . -Grundsätzlich wurde dem Ver¬
langen stattgegeben . Man will alles tun , um der
Heranwachsenden Jugend Gelogenheit für sportliche
Betätigung zu geben . Im Laufe der nächsten Wo¬
chen soll der durch den Großangriff zerstörte Ben-

kiserpark zum Sportplatz für die Jugend ausgebaut
werden .

Pforzheim die „Bienenstadl " . Die Stadt Pforz¬
heim kann zwar nicht den Ruhm in Anspruch neh¬
men , die meisten Imker mit den größten Bienenvöl¬
kern zu haben , aber nach der letzten Volks - und
Berufszählung ist Pforzheim von 7 Stadt - und 28
Landkreisen aus Württemberg -Baden die am stärk¬
sten lndustriealislerteste Stadt . Nicht weniger als
59 Prozent der Bevölkerung gehören der Wirt¬
schaftsabteilung Industrie und Handwerk an , wäh¬
rend die übrigen 41 Prozent im Handel , dem Ver¬
kehr , Forst - und Landwirtschaft und' häuslichen
Aufgaben dienen . Hinter Pforzheim folgen in erheb¬
lichem Abstand die Stadtkreise Göppingen mit 52
Prozent , Heilbronn mit 51 Proz . und Mannheim
mit 50 Prozent , als die nächst stärksten industriali¬
sierten Kreise . — Pforzheim selbst stellt 14 000 Ar¬
beitskräfte , während von den Landkreisen der
Umgebung 11 000 Menschen nach der Stadt streben
und dort ihre Arbeit verrichten . Erwähnenswert sind
die Zahlen der Arbeitnehmer aus dem Landkreis
Calw , die in Pmorzheim Arbeit und Brot finden .
Calw , die in Pforzheim Arbeit und Brot finden .
Stadt nächstliegendste Gemeinde , entsendet täglich
450 Menschen . Alle anderen Orte liegen weil zurück .
Von Unterreichenbach sind es noch 104, Engels¬
brand 94 und Neuenbürg 89 Personen , die in der
Stadt ihre Beschäftigung haben . Von Gräfenhausen
benützen 83 Personen den Omnibus und das Stahl¬
roß , und von Obernhausen sind es 64 Menschen ,
die dem Erwerb in der Stadt nachgehen . Calw selbst

hat 27 Arbeitnehmer , Wildbad 41 , und von Lieben»
zell sind es 30, die in Pforzheim ihr Brot finden .
Insgesamt sind es über 1500 Personen aus dem Nach¬
barkreis Calw , die den Bienenfleiß der Stadtbevöl¬
kerung vermehren und innerhalb der Pforzheimer
Industrie ihr Auskommen finden .

Die Umsatzkurve der Schmuckwareninduslrle .
Es ist von jeher ein großer Fehler gewesen , daß

die Industrie in Pforzheim sehr einseitig gewesen
ist und sich in Krisenzeiten sehr zum Nachteil der
Bevölkerung ausgewirkt hat . Die Währungsreform
hat sich zwar auf die Schmuckwarenindustrie gün¬
stiger ausgewirkt , als zuerst allgemein erwartet
wurde . Der Umsatz steigerte sich von Monat zu
Monat und erreichte im November vergangenen
Jahres den Höchststand . Der Dezember war wesent¬
lich ruhiger . Im großen und ganzen gesehen konnte
das Weihnachtsfest als befriedigend angesehen wer¬
den . Welcher Umsatz im neuen Jahr erzielt werden
kann , läßt sich nicht Voraussagen . Zur Zeit wer¬
den nur vereinzelte Umsätze getätigt . Aus Gesprä¬
chen mit Fachleuten aus der Industrie ist zu ent¬
nehmen , daß in den nächsten Monaten da* Ge¬
schäft wieder anziehen wird , aber mit Reduzierung
der Preise nicht so rasch zu rechnen sei , da die
Beschaffung der Rohstoffe immer noch nur unter
größten Schwierigkeiten möglich sei . e . a.

Zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt wurde
von der Strafkammer Karlsruhe die 24jährige Liese¬
lotte Koch . Die Verurteilte hatte am 7 . April 194 ?
die 67jährige Witwe des Justizboamten Dr. Röder
mit einem Beil erschlagen und beraubt . Nach <b -
Urteilsvefkündigung sagte die Angeklagte : „ Ich h •
um Todesstrafel "
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Vom Birkenfelder Gemeinderat
Nachdem das Innenministerium in Tübingen seine

Zusümmung erteilt hat , wurde der Bau- und Ver¬
messungsingenieur Fritz Mayer zum Ortsbaumei¬
ster der Gemeinde bestellt . Dem Antrag des bis¬
herigen Stelleninhabers , Herr Kinzelbach , auf Ent¬
lassung wurde zum 15. Januar 1949 stattgegeben .
Der Gemeinderat dankt ihm für die während ^ jäh¬
riger Tätigkeit geleistete Arbeit und wünscht ihm
als Stadtbaumeister in Balingen recht viel Erfolg.
— Die Hebamme , Frau Mina Vollmer , wurde dieser
Tage abgelöst von Frau Reuster aus Dennach . Frau
Vollmer hat 38 Jahre lang als einzige Hebamme
in Birkenfeld in aufopferungsvoller Weise ihren
Dienst versehen . Es wäre ihr Wunsch gewesen ,
bis zum 40jährigen Dienstjubiläum durchhalten zu
können , leider hat das ihr Gesundheitszustand nicht
zugelassen . Sie wurde vom Gemeinderat als Vor¬
bild bezeichnet . Der Bürgermeister wurde beauf¬
tragt , ihr den Dank des Gemeinderats und der gan¬
zen Gemeinde für ihre treuen Dienste auszusprechen
und noch eine besondere Ehrung zukommen zu
lassen . Leider war die Verabschiedung von Frau
Vollmer in einer kleinen Feier nicht möglich , da
sie zur Zeit bettlägerig ist . Der Gemeinderat
wünscht ihr eine baldige Genesung und noch viel
Freude an ihren Enkelkindern . Die neue Hebamme
wohnt Gartenstraße 26. — Nach dem Ergebnis der
Schulwahl werden wir in Birkenfeld in Zukunft nur
ein evangelische Bekenntnisschule haben . Eine
Spaltung in zwei Lager ist nicht möglich , da für
keine andere Schulform 150 Stimmen abgegeben
worden sind. — Die Brennholzversorgung 1949
wurde eingehend behandelt . Es kann jede Haus¬
haltung nur mit 2 Rm . Holz rechnen . Zusätzlich
kann Stockholz frei Birkenfeld geliefert werden .
Es ist jedoch damit zu rechnen , daß dieses auf
25 DM . pro Rm . kommt . Interessenten für Stock¬
holz müssen sich im Laufe einer Woche auf dem
Zimmer der Amtsdiener melden . — Um eine
möglichst gleichmäßige Verteilung des Pferchs zu
gewährleisten , muß der Schäfer einen Ueberblick
haben , auf welche Markungsteile er noch fahren
muß. Anmeldungen ebenfalls auf der Amtsstube . —
Sobald es der Wasserstand zuläßt , kann das Ge¬
meindebrause - und Wannenbad im neuen Schul¬
haus wieder in Betrieb genommen werden .

Früher Heimgang
Schömberg . Am 9 . Januar beging Max Busch

«einen 49 . Geburtstag . Tags darauf ist er nach
kurzer schwerer Krankheit , wenige Monate vor
seinem 25jährigen Dienstjubiläum , heimgegangen .
Alle , die ihn kannten , betrauern in dem stillen , be¬
scheidenen Menschen , der ein solch großes und
weites Herz für jeden hatte , einen Mann von edel¬
ster Gesinnung und wahrhaft vornehmem Charakter .
Er war durch seine freundliche , offene Art mit allen
eng verbunden . Das Sanatorium Schömberg , in das
Herr Busch 1924 als Buchhalter eintrat , bereitete

dem Entschlafenen am Abend vor seiner Beisetzung
eine schlichte würdige Trauerfeier . Chefarzt Dr.
Wälder zeichnete in seiner Gedenkrede ein echtes
Lebensbild des Verstorbenen , dessen Wiege in Salza
am Südhang des Harzes stand . Sein allem Schönen
aufgeschlossenen Wesen und seine Liebe zur Natur
verliehen ihm das kostbare Gut der Beschaulichkeit
und Ruhe. Er hegte eine große Liebe zur Literatur ;
die von ihm hinterlassenen Gedichte stellen echte
Bekenntnisse dar . Max Büschs Weg nach Verin¬
nerlichung führte ihn in das kirchliche Leben. Hier
hat er . besonders in den letzten zwei Jahren als
Kirchengemeinderat , fruchtbringend gewirkt . Als er
an Weihnachten schwer erkrankte , war sein jahre¬
lang geschwächtes Herz der Krankheit nicht ge¬
wachsen . Klar durchschaute er sein Schicksal , doch
keine Klage kam über seine Lippen. Seinen ihm
eigenen feinen Humor hat er bis zuletzt nicht ver¬
loren . An seinem Grabe nannte ihn Pfarrer Unz
einen Freund der Menschen , der stets ein vermitteln¬
des und versöhnendes Wort fand . Kurpfarrer

Wie man in Pforzheim
In unserer stark zerstörten Stadt ist es von durch¬

schlagender Bedeutung , ob es den interessierenden
Kreisen gelingen wird , den Wiederaufbau zu för¬
dern und zu meistern .. Bereits schon wenige Monate
nach der Währungsreform ist es fast zu einem
radikalen Stillstand tm Auf- und Ausbau von Miet¬
wohnungen gekommen . Nahezu 2000 Wohnräume
warten auf die Vollendung . Dies ist aber nur <fann
möglich , wenn hierfür die nötigen ' Mittel aufge¬
bracht werden . Darum ist es heute die dringendste
Aufgabe , entscheidende Maßnahmen zu treffen , die
den Wohnungsbau fördern . Dies ist um so dring¬
licher , da 2422 Familien und 3024 Einzelpersonen auf
Zuweisung einer Wohnung warten , und außerdem
etwa 8000 evakuierte Familien an der Grenze der
Stadt stehen und gebieterisch Einlaß begehren .
Schon seit langer Zeit versucht man , diese Not
zu beheben , aber nicht immer mit durchschlagen¬
dem Erfolg. Mehrere Stadträte der SPD haben nun
mit anderen Rathausfraktionen zusammen neue Vor¬
schläge erörtert und werden diese der Stadtverwal¬
tung unterbreiten . Diese Vorschläge umfassen eine
finanzielle Abgabe auf Mehrwohnraum und eine
„Hocker -Abgabe " . Man hofft , durch diese Maßnahme
auf eine jährliche Einnahme von etwa 600 000 DM.
Mit diesen Geldern will man in erster Linie die
stehengebliebenen Wohnraumbauten finanzieren , oder
die ausgebrannten Häuser , die den größten und
schnellsten Nutzeffekt ergeben , ausbauen . Die Vor¬
schläge erstreben eine Abgabepflicht für solche
Wohnraumnutzer , deren Wohnraumfläche und ge¬
werblich genutzter Wohnraum die ortsüblich fest¬
gesetzte Wohnfläche von 10 qm pro Person über¬
steigt . Bei Wohngemeinschaften , die über keine
eigene Küche verfügen , bleiben außerdem 6 qm als
Kochraum außer Ansatz , sofern sie die Hauptküche
nicht mitbenutzen . Wird durch amtsärztliches Attest

Schmock sprach namens des Kirchenchores , dem
Herr Busch 15 Jahre angehörte , dem treuen Sänger
bewegte Dankesworte . Vertreter von Sanatorium ,
Kirchengemeinderat und Patientenschaft legten
Kränze nieder . Der Kirchenchor sang dem Ent¬
schlafenen den letzten Gruß . Na.

Die andere Seite
Die Sparkasse Aitensteig veranstaltete ver¬

gangenen Sonntag in ihren Räumen eine Ausstel¬
lung , in der sich jeder Baulustige über alles Wis¬
senswerte unterrichten konnte . Anschauliche Mo¬
delle Baupläne , klare und übersichtliche Darstel¬
lungen über Finanzierungsmöglichkeiten waren zu
sehen , Bereitwillig wurde Auskunft gegeben . Die
Ausstellung war gut besucht , ein Zeichen , wie stark
das Bedürfnis ‘ und auch die Notwendigkeit nach
Erstellung eines Eigenheims ist . Wir wissen , daß

.unsere Wohnungnot nur durch Neubauten behoben
werden kann . Diese Erkenntnis wird umso einleuch¬
tender und zwingender , wenn wir an den zu er-

Baugeld beschatten will
nachgewiesen , daß ein krankes Familienmitglied we¬
gen seines Leidens ein eigenes Zimmer haben muß,
so erhöht sich für diese Person die abgabefreie
Wohnfläche von 10 auf 15 qm. Die Mehrraum¬
abgabe beträgt je Wohngemeinschaft bis einschl .
15 qm 30 Proz . des Mietwerts , bis 20 qm 50 Proz .,
bis 30 qm 75 Proz . und darüber 100 Prozent pro
Quadratmeter . Der Quadratmeter -Preis ergibt sich
aus der Teilung der Vertragsmiete durch die bei
der Errechnung der Mehrraumabgabe zugrundege¬
legten Zahl der Quadratmeter der Nutzfläche . Die

Hocker -Abgabe " sieht vor , daß jede Person , die
über die festgesetzte oder genehmigte Polizeistunde
hinaus sich in einer Wirtschaft , Cafe oder ähn¬
lichem Lokalumlh umlh umlh ml hmuhlumih um
lichem Lokal aufhält , für jede angefangene Stunde
1 DM . zu bezahlen hat . Die Abgabe ist innerhalb
von 10 Minuten nach Beginn der abgabepflichtigen
Stunde an den Wirt zu entrichten , der für den
rechtzeitigen Einzug der „Hocker -Abgabe " verpflich¬
tet ist . Als Quittung erhält der Abgabepflichtige
eine „Hocker -Marke "

, die durch Eintragung ' des
Datums und der Zeit entwertet werden muß. Polizei¬
kontrollen ist die „Hocker -Marke " vorzuzeigen .
Außerdem ist vorgesehen , eine künstlerisch gestal¬
tete Marke zu vertreiben , deren Erwerb freiwillig
erfolgt und zum Preise von 10 Pfennig bis 1 DM .
zu haben ist . Von diesen Einnahmen will man
einen Sonderfonds schaffen , der den Ausbau von
neuem Wohnraum für alte Pforzheimer ermöglicht .
Die Vorschläge werden demnächst der Stadtver¬
waltung und wahrscheinlich der Bürgerschaft in
einem öffentlichen Forum unterbreitet werden . Es
ist zu erwarten , daß sich hierbei der frische Wind
zum Sturme steigert , aber um so besser , wenn er
das Wohnraumbeschaifungs -Schifflein schneller dem
Ziele zutreibt .

wartenden Zugang durch Flüchtjinge denken . Es ist
keine Lösung des Wohnungsproblems , wenn die
vorhandenen Wohnungen nach Quadratmetern ge¬
messen , durch die darin befindlichen Personen ge¬
teilt und danach die Zuweisung der Wohnungs¬
losen bemessen wird . Wir wissen ebenfalls , daß
die verantwortlichen Instanzen unserer und anderer
Gemeindeverwaltungen mit Ernst bemüht sind , alles
Mögliche zur Beseitigung dieser Volksnot zu tun.
Wir haben aber mit folgenden Tatsachen zu rech¬
nen , die allen guten Willen und alle Bereitschaft
zur wirksamen Hilfe fast wirkungslos machen .
1. Die Baukosten sind gegenüber der Vorkriegszeit
um rund 300 Prozent gestiegen . Ein erweiterungs¬
fähiges Kleinhaus , das vor dem Kriege auf 7000 .—
Mark zu stehen kam , kostet heute rund 20 000 DM .
2 Ohne vorhandenes Eigenkapital bedeutet heute
das Bauen eine Belastung , die unübersehbar ist .

Diesen feststehenden Tatsachen stehen andere
ebenso überzeugende gegenüber . Die eine ist , daß
das Einkommen , sei es Lohn oder Gehalt , heute
restlos für den notwendigen Lebensunterhalt ver¬
braucht wird und verbraucht werden muß. Dieses
Mißverhältnis zwischen Preisen und Löhnen verhin¬
dert jede Kapitalbildung und wird , wenn nicht bald
grundsätzlich gründliche Abhilfe kommt , ernste Fol¬
gen auf vielen Gebieten haben . Die andere Tat¬
sache ist , daß das vorhandene Sparkapital durch
die Währungsreform vernichtet wurde . Wie man¬
cher hat sein Leben lang gespart mit dem Ziel,
sich im mittleren Alter ein Häuschen zu bauen .
Das ist ihm heute beim Fehlen von Eigenkapital
einfach unmöglich . Wie will er aber bei dem Miß¬
verhältnis von Preisen und Löhnen wieder zu Kapi¬
tal kommen ? Und noch eines sei erwähnt : Wir
wissen , -es ist nicht Schuld unserer Sparkassen
und Volksbanken , wie aber kann ein Anreiz zum
Sparen entstehen , wenn für Spareinlagen 2—3 Pro¬
zent vergütet , für Schuldaufnahmen aber 8—9 Pro¬
zent berechnet werden . Es sind dies nur einige
grundsätzliche Feststellungen , die den Bes/acher der
lobenswerten Ausstellung recht nachdenklich und
ernst machten .

Badische Bazirksklasse
Eutingen — Birkenfeld 5 :3 (1:2)

Was die Birkenfelder Schlachtenbummler auf dem
matschigen Sportplatz in Eutingen mitansehen muß¬
ten , hatte mit Fußball sehr wenig gemein , denn
nicht weniger als vier ihrer Spieler wurden im
Verlauf des Treffens teils vor , teils hinter den
Barrieren außer Gefecht gesetzt . Die Schwarzweißen
spielten zunächst taktisch besser und lagen deshalb
auch in Führung , bis dann das fortlaufende Aus¬
scheiden von verletzten Spielern einen Umschwung
herbeiführte . Moriock und Burkhardt hatten nicht
den besten Tag , die übrige Mannschaft gefiel , wäh¬
rend Vester wieder eine gute Partie lieferte . Das
Vorspiel , in dem Dingler II und Spankowsky III
gefallen konnten , gewann Birkenfeld mit 2 :0 Toren .

Familiennachrichten

Za unserer am Samstag aen 22. Jan .
1949 tm Gasthaus zum , Löwen* in
Alzenberg siattfindenden

SfCochzeitsfeier
laden rvir unsere Verwandten und
Bekannten herzlich ein.

David Wurster, Alzenberg
Margarete Todt, Beinberg

Kirchgang 12 Uhr in Altburg .

Gräfenhausen , 15 . Jan . 1949.
Unser lieber Vater

Adolf Fueß
Rechner a . D.

wurde im Alter von 67 Jah¬
ren unerwartet ln die Ewig¬
keit abgerufen . Wir haben
ihn heute zur letzten Ruhe
geleitet . Während seiner
Krankheit durfte er viel Liebe
und treue Pflege erfahren , da¬
für wir allen , insbesondere
den Schwestern des Kranken¬
hauses Neuenbürg herzlich
danken . Für die erwiesene
Anteilnahme u . alles ehrende
Gedenken an seinem Grabe
danken wir ebenfalls von
Herzen . Emilie Künzler , geb .
Fueß,* mit Gatte Friedrich
Künzler , Martha Fueß , Ge¬
meindehelferin , und drei En¬
kelkinder .

Niebelsbach , 18 . Januar 1949.
Tief erschüttert machen wir
Verwandten , Freunden und
Bekannten die schmerzliche
Mitteilung , daß unser lieber ,
unvergeßlicher

Bruno Stahl
durch einen Unglücksfall im
Alter von 18 Jahren jäh aus
unserer Mitte gerissen wurde .
Im Namen aller Hinterbliebe¬
nen : Familie Oskar Jäck ,
Niebelsbach -Birkenfeld .
Beerdigung Donnerstag 2 Uhr
in Niebelsbach .

Würzbach , 16 . Januar 1949.
Gott dem Allmächtigen hat
es gefallen , unsere liebe , un¬
vergeßliche Mutter und Groß¬
mutter

Christine Luz
geb . Rentschler

im Alter von beinahe 85 Jah¬
ren zu sich in die ewige Hei¬
mat abzurufen . Wir haben
die liebe Entschlafene am 8,
Januar zur letzten Ruhe ge¬
bettet . Allen , welche unserer
lieben Entschlafenen auf ihrem
langen Lebensweg , sowie bei
ihrem Hinscheiden Liebes und
Gutes erwiesen haben , so¬
wie für die zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte möchten wir unseren
herzlichen Dank aussprechen .
Die trauernden Hinterbliebe¬
nen ; Die Tochter : Christine
Luz , der Sohn : Michael Luz
mit Familie .

Calw, 16 . Januar 1949.
Unser lieber , kleiner

Heinz
ist am 6 , Januar im Alter
von 2 */» Jahren nach ganz
kurzer Krankheit von uns ge¬
gangen . Für die vielen Be¬

weise herzlicher Anteilnahme
sowie für die vielen Blumen¬
spenden sagen wir auf diesem
Woge unseren herzlichen
Dank . Im Namen der trau¬
ernden Hinterbliebenen : Alb.
Kochendörfer mit Frau Luise

und Kind Kurt .

Rötenbach , 17 . Januar 1949.
Ich lebe und Ihr sollt auch
leben . Joh . 14 , 19 ,

Unser lieber himmlischer Va¬
ter hat meinen lieben Mann,
unseren teuren Vater und
Großvater

Johannes Bauer
Schreinermeistei *

heimgeholt . Wir haben ihn
am 8. 1, 1949 zum letzten irdi¬
schen Ruheplatz getragen . —
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme , für die
Kranzspenden und -nieder -
legungen , Gaben und letzten
Ehrungen danken wir allen
von Herzen . In tiefem Leid,
doch in Gott reich getröstet :
Die Gattin : Marie Bauer , gb.
Dengler , mit Kindern , Enkel¬
kindern und allen Anver¬
wandten .

Lützenhardt , 10 , Januar 1949.
Am 5 . Januar haben wir un¬
seren lieben Vater , Schwie¬
gervater , Großvater und Ur¬
großvater

Georg Reule
Schneidermeister

im Alter von nahezu 89 Jah¬
ren zur letzten Ruhe gebet¬
tet . Für den geistlichen Trost ,
dem Chor sowie den Ehren¬
trägern und allen denen , die
ihm das letzte Geleit gaben ,
für die schönen Kranz- und
Blumenspenden danken wir
herzlich . In tiefem Leid: Die
trauernden Hinterbliebenen .

Pforzheim , 10 . Januar 1949.
Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme beim
Heimgang unserer lieben Ent¬
schlafenen

Frau Auguste Hilz
geb . Pfeifer

sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank,
insbesondere dem Herrh
Stadtpfarrer für seine kraft¬
spendenden Worte , sowie dem
Kirchenchor Bernbach für den
erhebenden Grabgesang . In
tiefer Trauer : Josef Hilz,
Pforzheim , Mahlbergstraße 11 ,
Irmgard Hilz, Leopold Pfeifer,
Bernbach , Famil. Karl Wilde-
mann , Bembach , Famil, Willy
Frank , Bernbach.

Oberkollwangen , 15 . 1. 1949.
Ps. 23 , 3. ,
Unsere liebe Mutter

Barbara Hammann
geb . Rupps

ist nach schwerem Leiden ge¬
trost und gewiß in ihrem Er¬
löser Jesus Christus im Alter
von 64 Jahren am 9 . Januar
verschieden . Wir haben sie
am 11 . Januar zur letzten
Ruhe gebettet . Für die vielen
Beweise herzlicher Liebe und
Anteilnahme in ihrer Krank¬
heit und beim Hinscheiden
danken wir auf diesem Wege
recht herzlich . Insbesondere
Herrn Pfarrer Berger für die
trostreichen Worte , dem Chor
für den erhebenden Gesang ,
den Ehrenträgern , für die
Blumen- und Kranzspenden
und allen von nah und fern,
die ihr das letzte Geleit ga¬
ben . Die trauernden Hinter¬
bliebenen : Jakob , Christine ,
Elisabeth Hammann , Katha¬
rine Greule , geb . Hammann .

Stellengesuche
Heizer und Maschinist sucht Stel¬

lung auf Hoch- oder Nieder¬
druckanlage . Zuschriften unter
C 116 an S . T . Calw.

Heimarbeit ges . (Keine Strickarb .)
Auskunft durch S. T. Calw.

Verkäufe
lV . To. Ford BB , fahrb ., Imbert ,

Holz und Benz , 3 .500 .—, 3 To .
ATE Anhang ., gut , Zust., 2750 .— ,
PEKA, 2 Rad Anhg . 450 .—, neu-
wert . Bandsäge 600 .— , sowie
Reifen für PKW und LKW , neu
und gebr . , alles günst . abzugeb .
Auto -Wipfler , Karlsruhe ,
F.ttlinqerstraße 47.

Schneidernähmaschine , gut erh . ,
verk . am Samstag nachm . 2 U .
K . ' Lautenschlager , Simmozheim.

Couch und 4 Lehnsessel sowie 6
Matr ., kompl . , mit Schonern und
Bettrösten , alles neu , zu verk .
Angeb . u . C 115 an S. T . Calw.

Langholz , ca 10 Festmeter , zu ver¬
kaufen oder zu tauschen . Ange¬
bote u . C 1865 an S . T . Neuenb .

Ein guterhalt . Flügelhorn verkauft
entbehrungshalb Preis 130 DM .
Ang . u . C 1867 an S . T . Nbg.

Brennholz , 2 Raummeter , zu ver¬
kaufen . Angebote unter C 1864
an Schwäb . Tagblatt Neuenbürg .

Gelegenheltskauf !
Wegen Wassergefahr kann jed,
Quantum erstklass . Tulf-Mauer -
Sand bei ermäßigtem Preis ab¬
gegeben werden . Paul Müller ,
Steinbruchbesitzer und Kunst¬
steinfabrikation , Gültlingen .

Entlaufen
8 Monate aller dunkelgrauer
Wolfshund , auf den Namen
„ Gleo" hörend . Wer den Hund
gesfehen oder gefunden hat , wird
gebeten ,

' sich zu melden bei
Wilhelm Pfeiffer , Motzgermeist . ,
Herrenalb , Ettlingerstraße 36,
Telefon 446.

| Tiermarkt _ 1
Pferde , 2 schöne , mittelschwere |

(Stuten ) , 7- und lOjährig , gut :
im Zug, für Landwirtschaft und ,Fuhrunternehmen , auch z . Zucht
bestens geeignet , zu verkaufen .
Blhler & Co .. G . in . b . H„ Wild¬
berg , Telefon 26.

j Nutz - und Fahrkuh verkauft Jakob !
| Blaich , Gipser , Stammheim . i
Nutz- und Fahrkuh , ält „ gute , 20 '

V/ochen trächtig , verkauft Emil I
Kling , Althengstett .

Kälberkuh mit schönem 4 Wochen
altem Kuhkalb verkauft Ernst ,Flik , Althengstett . |Elnstellrind , “/ijährig , setzt dem
Verkauf aus . Fritz Mutz, zur
Krone, Sulz, Kreis Calw . |Kälberkalbin samt Kalb, gewöhnt , jsowie 13 Woch , trächt . Mutter - '
Schwein zu verk . Auskunft ert .
Geschäftsstelle d. S . T . Calw.

Mutterschaf samt zwei 6 Wochen
alten Jungen zu verkauf ., evtl , jTausch mit Heu oder Holz. Da- ;
selbst 7 Mon. alten , schönen ;
Rottweiler -Rüde, Vater prima .
Stammbaum , zu verkauf . Preis
85 .— DM . Ludwig Schmid , Rot-
felden , Post Nagold .

Die Gemeinde Althengstett sucht
einen jungen , gekörten

Ziegenbock
Angebote erbittet das Bürger¬
meisteramt

Viehverkauf

Ein Transport trächtiger
Kalbinnen sowie

junge Schaffochsen
steht ab sofort in meinen Stal¬
lungen . Lade Kauf- und Tausch¬
liebhaber ein .

Fritz Gaiser
Viehhandlung , Liebeisberg ,
Telefon Bad Teinach 243.

Verschiedenes
4—5000 DM . gegen guten Zins und

3fache Sicherheit sofort gesucht .
Angebote unter C 96 an Schw.
Tagblatt Calw.

Tausche oder verkaufe neuwert .,
eichene Haus - oder Stalltüre ,
(2,02 m auf 92Vs cm ) gegen 2
weiße Hühner (Leghorn). Ange¬
bote u . C 1866 an S . T . Nouenb .

Bin unter der
Rufnummer 279

an das Teletonnetz angeschlossen.
Ernst Schneider
Elektrische AnlagenCalw

Drahtstifte
60er, 70er, 80er, ohne Eisen¬
scheine , sofort ab Lager liefer¬
bar . Arthur Steger , Großhand¬
lung , Pforzheim, Lindenstr . 97,
Telefon 2289 .

Sofort bestellen !
Für Karnevalsfesie ,

Tanzveranstaltungen über *Fa¬
sching empfehle ich allen Ver¬
einen , Gastwirten und Wie¬
derverkäufen ! meine farbigen

Ansteckblumen
mit Draht , per 0/0 Stück DM .
15 .— , sofort ab Lager liefer¬
bar . Weitere Faschingsartikel
auf Anfrage .

Gustav Hönig ,
Großhandel , Nagold ,

Marktstraße 43, Telefon 253 .

Achtung i Achtung !

I Am Samstag , den 22. Januar J
1949, von 20 bis 24 Uhr, in
der Stadthalle Calw

Großer öffentlicher
Tanobend

Es spielt die Kapelle Bender . |
Eintritt DM 1.—. IJ

Hotel Waldhorn , Calw.
Besuchen Sie unsere

T a n z b a r
jeweils Mittwoch von 20-24 U .

Kaaindtenziidiferverein
Calw

im Sport -Toto
Staatl . Annahmestelle
und Auskunft ab sofort

für den Altkreis Nagold
nur bei

P . Prokop |
Tonfilmtheater Nagold 1

VSaler - , Oinser -
und Ärbeitsanzüge
erhalten Sie bei Firma E. Grupp,
Gräfenhausen , Kreis Calw.

| Für |
9 9
| JCaite &auemz ££en~ \
3 in bester Ausführung 2
| empfiehlt sich 1

Autofahrt nach Tübingen
am 30. Januar .

Anmeldung bis Freitag , den
21 . Januar bei Eugen Kochen¬
dörfer , Calw, Zwinger 29 .

©djmaî tüalööecem
Heuenbdeg

Jahresversammlung
am 22. Januar 1949, um 20 Uhr

Im „Schwabenbräu ".

Wanderung am
zum Grösseltal .
1 Uhr am Postamt .

23. 1. 49
Abmarsch

jugenswereinigung
dberrsidisiibach

| Friseurge^ chäft Emil Hermann ,
1 Schwann .3
| Arbeite jeden Donnerstag ,
2 Freitag und Samstag wie *
1 d e r im elterlichen Betrieb
| mit. Erna Schaber , Frl-
| seurmeisterin ,

tfiehvarkauf
Birkenfeld u . Simmersfeld

Ab Freitag , den 21 . Januar , steht
in meinen Stallungen in Birken¬
feld ein großer Transport guter

Oberländer Kalbinnen
und Kühe

sowie gutgängiger
Schaffochsen

zum Verkauf . Ein weiterer Trans¬
port steht am Samstag , den 22.
Januar , ab 9 Uhr, im Gasthaus
zum Anker in Simmersfeld zum
Verkauf , wozu Kauf- u . Tausch¬
liebhaber freundlichst eingela¬
den sind,

Richard Fretz
Viehhandlang .

Für An- und Abtransporte ste¬
hen eigene Transportwagen zur
Verfügung .

Wiederholung unserer
Weihnachtsfeier

am 23 . Januar 1949, im Gasthaus
zum Hirsch . Anschließend Tanz¬
unterhaltung . Saalöffnung 16 U .
Beginn 17 Uhr.

Gummi -Absätze
Fabrikat

Conti=Excelsior:Tepla
Stiefeleisen, Stosspl .ittcn , Schuh-
stifte, Sohlennägel , Ago - Goldsiegel
in 1 u . 5 kg Kannen , Oesenmaschinsn ,
Klebe -Pressen zweiteilig , ilutlenleder
aller Art , liefe , tzu neu herabgesetzten

Preisen
(Lieferung nur an das Handwerk )
Arthur Steger , Großhandlung

Pforzheim , Lindenstr. 97

Sshöne, helle

Halle
etwa 240 qm groß , geeignet
als Lagerraum oder größere
Werkstätte, mit Wohnhaus
in der Nähe von Nagold
(Bahnstation ) zu tauschen

gegen Wohnhaus
in Nagold oder Umgebung .
Angebote unter C98 an das
S hwäb . Tagblatt Calw .
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